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Sitzung  der  philosophisch-historischen  Classe  vom  7.  Jänner, 


Die  Abtheilung  für  Kriegsgeschiclite  des  k.  k.  Kriegs- 
archivs  übermittelt  im  Auftrage  des  k.  k.  Generalstabes  den 
VI.  Band  der  , Feldzüge  des  Prinzen  Eugen  von  Savoyen'. 


Herr  Ferdinand  Freiherr  von  Eberstein  in  Dresden 
überschickt  die  von  ihm  verfasste  Schrift:  ,Fehde  Mangolds 
von  Eberstein  zum  Brandenstein  gegen  die  Reichsstadt  Nürn- 
berg, 1516 — 1522^,  in  zweiter  Auflage  nebst  einer  zweiten 
Folge  der  ^Urkundlichen  Nachträge'. 


Von  dem  w.  M.  Herrn  Professor  Dr.  Albert  Jäger  in 
Innsbruck  wird  der  Dank  ausgesprochen  für  den  seinem  Werke: 
^Entstehung  und  Ausbildung  der  socialen  Stände  und  ihrer 
Rechtsverhältnisse  in  Tirol  von  der  Völkerwanderung  bis  zum 
15.  Jahrhundert',  bewilligten  Druckkostenbeitrag. 


Herr  Franz  Dworsky,  Adjunct  an  dem  böhmischen 
Landesarchive  in  Prag,  übersendet  eine  Abhandlung,  betitelt: 
jNeues  über  Kepler',  mit  dem  Ersuchen  um  ihre  Veröffent- 
lichung in  den  akademischen  Schriften. 

Die  Abhandlung  wird  der  historischen  Commission  über- 
geben.  


Das  w.  M.  Herr  Professor  Dr.  Werner  legt  eine  für  die 
Sitzungsberichte  bestimmte  Abhandlung  vor  unter  dem  Titel: 
jEmerico  Amari  in  seinem  Verhältniss  zu  G.  B.  Vico'. 

Vico  hat  in  der  italienischen  philosophischen  Literatur 
dieses  Jahrhunderts  seine  geistige  Wiedererstehung  erlebt,  ohne 
dass  es  jedoch  bis  jetzt  zu  einer  weiteren  Fortbildung  oder 
schöpferischen  Umbildung  der  Ideen  Vico's  gekommen  wäre. 
Die  Mehrzahl  derjenigen,  welche  sich  direct  an  ihn  an- 
schlössen, begnügte  sich  mit  einer  eklektischen  Versetzung 
seiner  Anschauungen  mit  anderweitigen  Denkelementen  und 
mit  Verwerthung  derselben  für  die  Fundirung  und  geistige 
Vertiefung  anderer  ausserhalb  des  Gebietes  der  reinen  Philo- 
sophie gelegener  Wissensgebiete.  Der  Sicilianer  Emerico  Graf 
Amari  gehört  zu  jenen,  welche  Vico's  Ideen  für  die  Rechts- 
wissenschaft fruchtbar  zu  machen  bemüht  waren ;  er  suchte 
das  ihn  beschäftigende  Unternehmen,  eine  Wissenschaft  der 
vergleichenden  Gesetzeskunde  zu  schaffen,  auf  die  Geschichts- 
philosophie Vico's  zu  stützen.  Die  vorliegende  Abhandlung 
enthält  eine  Beleuchtung  des  Verhältnisses  Amari's  zu  Vico's 
Geschichtsphilüsophie  und  zu  Vico's  Anschauungen  im  Allge- 
meinen unter  nebenhergehender  Berücksichtigung  anderer  denk- 
verwandter Bestrebungen  der  zeitgenössischen  italienischen 
Philosophie. 

Das  c.  M.  Professor  Dr.  H.  Ritter  von  Zeissberg  legt 
eine  Abhandlung,  betitelt:  ,Zur  Geschichte  der  Karthause 
Gaming  in  Oesterreich  unter  der  Enns,'  mit  der  Bitte  um 
Aufnahme  derselben  in  das  , Archiv^  vor. 

In  der  Karthause  Gaming  lebte  zu  Ende  des  15.  Jahr- 
hunderts ein  Mönch  Namens  Wilhelm  Ilofer  von  Landshut, 
dem  wir  den  schönen  Codex  Nr.  12811  der  k.  Hofbibliothek 
in  Wieib  verdanken,  in  welchem  derselbe  die  Osterberechuung 
bis  zum  Jahre  2012  ausführte,  mit  vielen  Figuren  illustrirte 
und  die  an  P^'esttagen  im  Capitel  zu  lesenden  Stücke  aus  dem 
Evangelium  und  den  Statuten  angab.  Daran  fügte  Hofer  um 
1486  ein  kurzes  Nekrolog,  ein  Verzeichniss  der  Prioreu,  eine 
Aufzählung  der  Klosterbrüder  seit  1432  und  der  Conversen 
aus    den    Jahren    1446  —  1486,     endlich    eine    Uebersicht    der 


Anniversarien,  wobei  er  theils  aus  einem  Copialbuch  schöpfte, 
theils  die  Erinnerung  eines  älteren  Klosterbruders  Wolfgang 
zu  Hilfe  nahm. 

Gerade  diese  Verzeichnisse  und  die  in  denselben  ent- 
haltenen biographischen  Notizen  sind  für  die  Geschichte  des 
Klosters,  sowie  bei  dem  Umstände,  dass  die  Prioren  und  die 
Professen  häufig  aus  anderen  Karthausen  gekommen  waren, 
oder  auch  in  andere  Ordenshäuser  übersiedelten,  für  die  Ge- 
schichte des  Ordens  überhaupt  nicht  ohne  Bedeutung.  Unsere 
Aufzeichnung,  welche  bereits  Steyerer  und  Newen  kannten  und 
theilweise  —  jener  durch  die  Vermittelung  des  Gaminger 
Bruders  Wydemann  —  benützten,  dürfte  zugleich  als  eine 
erwünschte  Ergänzung  zu  der  verwandten,  von  Dr.  Alois 
Müller  edirten  Reihenfolge  der  Prioren  von  Olmütz  zu  be- 
trachten sein. 


Herr  Dr.  Sigmund  Gelbhaus,  zur  Zeit  Rabbiner  in 
Karlstadt,  überreicht  eine  Abhandlung  mit  dem  Ersuchen  um 
ihre  Aufnahme  in  die  Sitzungsberichte.  Die  Abhandlung  ist 
betitelt:  , Rabbi  Jehuda  Hanassi  und  die  Redaction  der  Mischna, 
betrachtet  unter  dem  Gesichtspunkte  des  Verhältnisses  der 
neutestamentlichen  Literatur  und  ihrer  Erzählungen  zu  dem 
rabbinischen  Schriftthume  und  seinen  Sagen^. 

Rabbi  Jehuda  Hanassi,  schlechthin  Rabbi  genannt,  ist  der 
Mittelpunkt  des  rabbinischen  Judenthums.  Sage  und  Geschichte 
wetteifern  mit  einander,  ihn  als  ein  Muster  der  Vollkommen- 
heit darzustellen.  Da  seine  Thätigkeit  vorwiegend  der  Religion 
angehört,  so  hat  die  Mythe  ihren  Schleier  über  ihn  ausge- 
breitet und  ihm  jenen  Nimbus  verliehen,  der  allein  bei  Glau- 
benshelden anzutreffen  ist.  Die  ihn  betreffenden  Sagen  unter- 
scheiden sich  wesentlich  von  den  sonst  in  dem  rabbinischen 
Schriftthume  sich  befindenden.  Das  Charakteristikon  der  letz- 
teren ist  das  Ueberschwängliche,  das  Merkmal  der  ersteren  ist 
das  Leiden,  der  Schmerz  und  die  Verklärung.  Rabbi  Jehuda 
erscheint  in  ihnen  als  eine  schmerzensreiche  Persönlichkeit, 
als  ein  Leidender  für  Viele,  der  durch  seine  Qualen  das  Uebel 
Aller  mildert.  Er  findet  Wohlgefallen  am  Schmerze  und  er 
geht   ihm    nicht    aus    dem    Wege.     Das    Leiden    ist    über    ihn 


verhängt,  und  er  sucht  es  auf,  weil  es  sein  Schicksal,  seine 
Bestimmung  ist.  Kurz,  die  Erzählungen  über  Rabbi  haben 
eine  auffallend  christologische  Färbung,  wie  der  Sagenkreis 
der  neutestamentlichen  Literatur. 

Die  Bedeutung  Rabbi  Jehuda's    auf  praktischem   Gebiete 
besteht  in  seiner  Sammlung   der  mündlichen    Ueberlieferungen 
und  ihrer  schriftlichen  Redaction,  welche  er  Massnita  nannte.  Was 
ihn  bewogen  hat,  das  alte  Verbot:    ,die  mündliche  Traditions- 
lehre darfst  du  nicht  niederschreiben',  zu  ignoriren,  ist  von  den 
Literaturen    nicht    genügend    erklärt    worden.     Eine   Literatur, 
seit    undenklichen    Zeiten    nur    mündlich    vorgetragen,     erhält 
nicht  durch  geringfügige  Ursachen  eine  schriftliche  Redaction. 
Nur   tief   eingreifende  Bewegungen    können    solches    bewirken. 
Eine  solche  vorangegangene  Erschütterung  war  die  Entstehung 
und  noch  mehr  die  Entwicklung  des  Christenthums.    Wenn  es 
wahr  ist,   dass  die  Gestaltung  des  Christenthums  von  dem  da- 
maligen   Judenthume    beeinflusst    wurde,    so    muss    dieses   auch 
umgekehrt    der  Fall    gewesen    sein.     Denn  es  ist  eine  psycho- 
logische Unmöglichkeit,  dass  von  zwei  einander  sich  berühren- 
den Geistesschichten  nur  die  eine  von  beiden  den  Einfluss  der 
anderen    erfahren    soll.     Es    muss  die  Einwirkung  eine  gegen- 
seitige sein,  und  daraus  ist  auch  die  Mischna-Redaction  zu  er- 
klären.    Das  Christenthum  der  ersten  Zeit  konnte,  trotz  seines 
eigenthümlichen  Principes,    wegen    seines    Mangels    an    festen 
dogmatischen    Formen    mit    mancher    rabbanitischen    Secte 
verwechselt  werden.    Erst  mit  der  Abfassung  des  neutestament- 
lichen Canons  gehen  beide  Religionen  auch   äusserlich  ausein- 
ander.     Durch    die    schriftliche    Feststellung     des     religiösen 
Schriftthums  gewann    aber  der  neue  Glaube  ein  entschiedenes 
Uebergewicht  über  den  Rabbinisnms,  dessen  Lehren  dem  Volke, 
weil    sie    nur  mündlich    vorgetragen  wurden,    nicht    zugänglich 
waren.     Wegen    Erhaltung    des  Gleichgewichtes    sah    sich    das 
Oberhaupt    des    Rabbinismus     gezwungen ,     die     rabbinischen 
Satzungen  ebenfalls  niederzuschreiben.     Da  Rabbi  Jehuda  hie- 
durch  der  eigentliche  Inaugurator  des  Rabbinismus   wurde,    so 
hat    der    Volksgeist     in     seinen    Charakter     viele    Züge     des 
Stifters    der    neuen    Religion     hineingewebt.      Dieses    geschah 
unbewusst    und    unwillkürlich.     Unvermerkt    vollzog    sich    im 
Volksbewusstsein    die  Uebertraguug   christologischer  Sagen 


in   den  Erzählungsbereich    über  den  Neubegründer  des  Rabbi- 
nismus. 

Die  Vorlage    wird    einer    Commission    zur    Begutachtung 
überwiesen. 


Erschienen   sind   von   akademischen  Druckschriften   der  philosophisch- 
historischen Classe: 
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Selbstverlag  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien. 


Dnick  von  Adolf  Holzhausen  in  Wien, 

k,  k.  Hof-  und  Universitäts-Buchdrucker. 


Kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien. 


Jahrg.  1880.  Nr.  II. 


Sitzung  der  philosophisch-historischen  Classe  vom  14.  Jänner. 


Herr  L.  R.  Landau  in  Budapest  übersendet  das  von 
ihm  verfasste  Werk:  , Sammlung  kleiner  Schriften',  ein  Bei- 
trag zur  Schilderung  literarischer  Zustände  unserer  Zeit  nebst 
einer  autobiographischen  Skizze. 


Der  emeritirte  Rabbiner  und  Religionslehrer  an  den 
k.  k.  Mittelschulen  in  Brunn,  Herr  Daniel  Ehr  mann,  über- 
mittelt sein  Werk:  ,Aus  Palästina  und  Babylon',  eine  Samm- 
lung von  Sagen  u.  s.  w.  aus  Tahnud  und  Midrasch. 


Herr  Professor  Dr.  J.  Loserth  in  Czernowitz  übersendet 
eine  Abhandlung,  betitelt :  ,Die  Denkschrift  des  Breslauer  Dom- 
herrn Nicolaus  Tempelfeld  von  Brieg  über  die  Wahl  Georgs 
von  Podiebrad  zum  König  von  Böhmen',  und  ersucht  um  Auf- 
nahme derselben  in  das  , Archiv'. 

Die  Denkschrift  des  Domherrn  Nicolaus  Tempelfeld  be- 
handelt die  Frage,  ob  man  von  katholischer  Seite  die  Wahl 
Georgs  von  Podiebrad  anerkennen  dürfe  oder  nicht.  Tempel- 
feld entscheidet  sich  für  das  letztere.  Die  Schrift  stammt  aus 
der  Feder  eines  sehr  gelehrten  Mannes,  der  zugleich  der 
Hauptgegner  des  Königs  Georg  in  Breslau  und  eine  Zeit  lang 
der  Führer  der  katholischen  Partei  in  Schlesien  gewesen  ist. 
Ziemlich  gleichzeitig  mit  den  Ereignissen  geschrieben,  begnügt 
sich  dieselbe  nicht,  wie  die  meisten  antihusitischen  Schriften 
jener  Tage,  alle  oder  einzelne  Lehrmeinungen  der  Husiten  zu 
widerlegen,  ausgerüstet  mit  gediegenen  juristischen  und  histo- 
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rischen  Kenntnissen  tritt  Tempelfeld  gegen  die  Politik  Georgs 
auf  und  gestaltet  sein  Werk,  indem  dasselbe  mit  den  Anfängen 
des  Husitismus  anhebt,  zu  einer  Geschichte  der  husitischen 
Bewegung  überhaupt.  Es  lässt  sich  nicht  verkennen,  dass  die 
Denkschrift  Tempelfelds  eine  Parteischrift  im  eminentesten 
Sinne  des  Wortes  ist,  gleichwohl  ist  sie  doch  von  hohem 
Interesse,  denn  man  erkennt  aus  ihr  genauer,  als  aus  einer 
anderen  gleichzeitigen  Schrift  die  Mittel,  mit  denen  die  dem 
Könige  Georg  abholde  Partei  gewirkt,  und  die  Stimmung, 
welche  in  einem  grossen  Theile  Schlesiens  gegen  diesen  König 
geherrscht  hat.  Einzelne  Thatsachen  werden  in  derselben  über- 
haupt zum  ersten  Male  mitgetheilt,  andere  richtig  gestellt. 

Genau  betrachtet,  ist  diese  Schrift  Tempelfelds  die  ein- 
zige aus  jenen  Kreisen  und  jener  Zeit,  welche  nicht  blos  über 
die  bestehenden  Zustände  in  Böhmen  klagt,  sondern  auch  auf 
die  Ursachen  eingeht,  welche  zu  denselben  geführt  haben. 

Bei  dem  Umstände,  als  wir  anerkannter  Massen  über  jene 
denkwürdige  Zeit  nur  wenig  umfassende  Darstellungen  be- 
sitzen, hat  sich  die  vorliegende  Arbeit  zum  Ziele  gesteckt,  die 
wesentlichsten  Theile  der  Denkschrift  vollinhaltlich,  den  Rest 
aber  in  solchen  Auszügen  mitzutheileu,  die  den  Plan  und  die 
Ausführung  des  ganzen  Werkes  deutlich  erkennen  lassen.  Die 
der  Denkschrift  des  Nicolaus  Tempelfeld  vorangehende  Ab- 
handlung verbreitet  sich  in  drei  Capiteln  über  den  Inhalt  der 
Denkschrift,  ihren  Verfasser  und  ihren  wissenschaftlichen 
Werth. 

Die  Abhandlung  wird  der  historischen  Commission  über- 
geben.   

Das  w.  M.  Herr  Hofrath  Ritter  von  Miklosich  legt  für 
die  Denkschriften  vor :  ,Über  die  Mundarten  und  die  Wande- 
rungen der  Zigeuner  Europas^,   Abhandlung  X — XII. 

Diese  drei  Abhandlun";en  enthalten  die  Stamm-  und  Wort- 
bildungslehrc  und  die  Syntax  der  Zigeuuermundarten. 


Selbstverlfipf  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien. 


Druck  von  Adolf  Holzliausen  in  Wien, 
k.  k.  Hof-  imd  UiiivcrKJtliltiltuchilruckgi-. 


Kaiserliche  Akiidemie  der  Wisseuscliafteu  in  Wien. 


Jahrg.  1880.  iNr.  III.— IV. 


Sitzung  der  philosophisch-historischen  Classe  vom  21.  Jänner, 


Der  Präsident  gibt  Nachricht  von  dem  am  4.  (16.)  No- 
vember V.  J.  in  St.  Petersburg  erfolgten  Ableben  des  c.  M., 
wirklichen    Staatsrathes    und  Akademikers    F.  A.  Schiefner. 

Die  Mitglieder  erheben   sich   zum  Zeichen  des  Beileides. 


Von  dem  w.  M.  Herrn  Hof-  und  Ministerialrath  Alfred 
R.  V.  Krem  er  in  Kairo  wird  eine  mit  der  Bestimmung  für 
die  Sitzungsberichte  eingesendete  Abhandlung:  ,Ueber  die  grossen 
Seuchen  des  Orientes  nach  arabischen  Quellen'  vorgelegt. 


Sitzung  der  philosophisch-historischen  Classe  vom  4.  Februar. 


Für  die  akademische  Bibliothek  werden  vorgelegt: 

1.  ,Die  Polizeiverwaltung  Wiens  im  Jahre  1878',  ein- 
gesendet von  dem  k.  k.  Polizei-Präsidenten  Herrn  Marx  Ritter 
von  Marxberg; 

2.  , Oberstgerichtliche  Entscheidungen  in  Eisenbahnsachen', 
eingesendet  von  ihrem  Herausgeber,  Herrn  Dr.  M.  Epstein, 
mährisch-schlesischen  Landesadvocaten  in  Brunn ; 

3.  Fünfzehn  weitere  Blätter  der  , Specialkarte  der  öster- 
reichisch-ungarischen Monarchie'  übermittelt  von  der  Direction 
des  k,  k.  militär-geographischen  Institutes. 
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Herr  Professor  Dr.  J.  Loserth  in  Czernowitz  über- 
schickt eine  Abhandlung-  unter  dem  Titel:  ,Studien  zu  Cosmas 
von  Prag-.  Ein  Beitrag  zur  Kritik  der  altböhmischen  Geschichte' 
und  ersucht  um  deren  Aufnahme  in  das  Archiv  für  österrei- 
chische Geschichte. 

Der  Aufsatz  untersucht  das  erste  Buch  des  Cosmas  nach 
seinen  Quellen  und  g-elangt  hiebei  zu  dem  Resultate,  dass 
weitaus  mehr,  als  man  bisher  angenommen  hat  und  aus  den 
Ausgaben  des  Cosmas  ersichtlich  ist,  dem  Geschichtswerke 
des  Regino  von  Prüm  und  dessen  Fortsetzung  entnommen  ist. 
Dieses  Resultat  ist  deswegen  von  besonderem  Interesse,  weil 
nun  manche  Punkte  der  älteren  böhmischen  Geschichte,  die  man 
bisher  als  feststehende  Historische  Thatsachen  anzusehen  gewohnt 
war,  aus  derselben  gestrichen  werden  müssen,  so  'z.  B.  die 
Persönlichkeit  der  Herzogin  Emma,  der  Gattin  Boleslaus  H., 
die  Charakteristik  dieses  Herzogs  bei  Cosmas  u.  a. 

Im  Weiteren  wird  noch  auf  einzelne  Spuren  von  Quellen 
zum  ersten  Buche  des  Cosmas  hingewiesen  und  die  Abfassungs- 
zeit des  ganzen  Werkes  genauer  bestimmt. 


Von  Herrn  Dr.  Jakob  Krall  aus  Triest  wird  eine  Ab- 
handlung: ,Manetho  und  Diodor,  eine  Quellen  Untersuchung' 
mit  der  Bitte  um  ihre  Aufnahme  in  die  Sitzungsberichte  vor- 
gelegt. 

Die  Arbeit  beschäftigt  sich  mit  der  Feststellung  der 
Quellen,  die  Diodors  erstem  Buche  zu  Grunde  liegen.  Die 
Erörterung  des  Verhältnisses  Diodors  zu  Herodots  ßJ.jjzzioi 
Kc-(0'.  ergibt,  dass  die  letzteren  nicht  als  Hauptquelle  anzusehen 
sind.  Auch  auf  die  eigenen  Beobachtungen  greift  Diodor  haupt- 
sächlich nur  dann  zurück,  wenn  seine  Hauptquelle,  die  ava- 
Ypaoal  der  ägyptischen  Priester,  versagten.  Aus  der  Unter- 
suchung zahlreicher  Stellen  folgt,  dass  der  Verfasser  der  Diodor 
vorliegenden  Ilauptquelle  ein  ägyptischer  Priester  war,  der 
unter  Ptolemäus  II.  lebte,  die  heiligen  Bücher  der  Aegypter 
den  Griechen  verdolmetschte  und  Herodot  A'ielfach  berichtigte. 
Die  Prüfung  der  mythologischen  und  historischen  Nachrichten 
Diodors  bestätigt  einerseits,  dass  Älanetho's  Aly^-Kv.c^v.x  und  kpa 
ßißXoq  als  Grundlage  des  ersten  Buchs  Diodors  anzusehen  sind. 
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anderseits,  dass  das  Manethonische  Geschiehtswerk  nur  die 
Fassung,  die  sich  uns  in  einer  anderen  akademischen  Abhand- 
lung ergeben  hat,   gehabt  haben  kann. 


Herr  Dr.  Thomas  Garrigue  Masaryk,  Docent  der  Phi- 
losophie an  der  Universität  in  Wien,  hält  einen  Vortrag  über 
,Die  Statistik  und  Sociologie.  Ein  Beitrag  zur  Logik  und  Me- 
thodik' und  ersucht  um  die  Veröffentlichung  desselben  in  den 
Sitzungsberichten. 

Die  Wichtigkeit  und  allgemeine  Verbreitung  und  An- 
wendung der  Statistik  macht  es  wünschenswerth,  das  Wesen 
dieser  Disciplin  vom  logischen  und  speciell  methodologischen 
Gesichtspunkt  zu  untersuchen.  Zu  diesem  Zwecke  sollen  in 
fünf  Abschnitten  dieses  Essays  folgende  Fragen  beantwortet 
werden:  Ist  die  Statistik  eine  Wissenschaft  oder  eine  Methode? 
Ist  sie  eine  Wissenschaft  —  welches  ist  das  Object  und  wie 
ist  ihre  Methode?  Ist  sie  eine  Methode,  worin  besteht  dieser 
ihr  Charakter? 

1.  Die  Kritik  der  Ansichten  Haushofer's  und  ein  ge- 
naueres Eingehen  auf  das  Object  der  fraglichen  Disciplin 
ergibt,  dass  wir  die  statistische  Methode  streng  von  der 
Statistik  als  Wissenschaft  zu  scheiden  haben.  Die  sta- 
tistische Methode  benennt  man  auch  Statistik  im  weiteren 
Sinne  und  erklärt  sie  für  eine  Hilfswissenschaft  im 
Sinne  des  Sammeins  und  Ordnens  des  Materials;  die  Statistik 
als  Wissenschaft,  oder  Statistik  im  engeren  Sinne,  ist 
im  Allgemeinen  Gesellschaftswissenschaft. 

2.  Die  statistische  Methode  ist  ihrem  Wesen  nach  ein 
exactes  Inductionsver fahren,  bei  welchem  die  beobach- 
teten Thatsachen  numerisch  genau  registrirt  werden;  diese 
Methode  ist  überall  da  anwendbar,  wo  überhaupt  inducirt  wer- 
den kann. 

3.  Der  Begriff,  die  Aufgabe  und  Methode  der  Gesell- 
schaftswissenschaft oder  Sociologie  ergibt  sich  aus  dem 
richtigen  Erfassen  des  Objectes  dieser  Wissenschaft,  der  Ge- 
sellschaft. Diese  ist  nämlich  ein  Collectio  wesensgleicher 
Individuen,  daraus  folgt  aber,  dass  in  der  Sociologie  nicht 
nur    die    Induction,    sondern    auch    die    Deduction    methodisch 
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angewandt  werden  muss,  weil  die  Psychologie  die  einzig  rich- 
tige Basis  der  Sociologie  ist.  Das  gilt  sowohl  für  die  sociolo- 
gische  Statik  als  auch  Dynamik. 

4.  Die  Statistik  wurde  im  Allgemeinen  als  Gesellschafts- 
wissenschaft erkannt.  Soll  sie  nun  in  der  That  eine  exacte 
Wissenschaft  von  der  Gesellschaft  sein,  so  muss  sie  offenbar 
alles  das  leisten,  was  die  Sociologie  leistet,  oder,  mit  anderen 
Worten,  mit  dieser  identisch  sein.  Es  zeigt  sich  nun,  dass  die 
Statistik  (im  engeren  Sinne)  thatsächlich  allen  Bedingungen 
entspricht,  welche  die  Logik  an  die  Sociologie  stellt,  also  ist 
sie  mit  dieser  identisch.  Wegen  des  grossen  Umfangs  des 
Objects  und  der  Schwierigkeit  der  sociologischen  Forschung 
sind  aber  die  bisherigen  statistischen  Arbeiten  nicht  so  sehr 
als  fertige  sociologische  Systeme,  als  vielmehr  als  TMonogra- 
phien  und  Specialuntersuchungen  aus  dem  Gebiete  der  Socio- 
logie aufzufassen. 

5.  Die  erfolgreiche  Anwendung  des  Probabilitätscalculs 
in  der  Statistik  macht  diese  Disciplin  nicht  zu  einer  ganz  be- 
sonders gearteten  und  selbständigen  Wissenschaft,  wie  viele 
Statistiker  denken ;  denn  der  Probabilitätscalcul  sichert  über- 
haupt jegliche  Induction,  also  nicht  die  statistische  ausschliess- 
lich, weil  er  eine  viel  allgemeinere,  wenn  auch  bisher  oft 
verkannte,  logische  Bedeutung  für  die  Induction  hat.  Die 
Anwendung  dieses  Calculs  ändert  also  das  Wesen  der  Statistik 
nicht  und  somit  kann  nicht  der  Einwand  erhoben  w^erdeu,  die 
Statistik  könne  nicht  als  Sociologie  gelten.  Dadurch  ist  aber 
die  Untersuchung  zu  einem  befriedigenden  Abschluss  gediehen. 

Die  erste  Abhandlung  geht  an  die  historische  Commission; 
die  beiden  anderen  Vorlagen  werden  besonderen  Commissionen 
zur  Begutachtung  überwiesen. 


Selbstverlag  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien. 


Druck  von  Adolf  Holzhausen  in  Wien, 
k.  k.  Hof-  uuU  UiüversitäU-Bucbdruckcr. 


Kaiserliche  Akademie  der  »issenschafteii  in  Wien. 


Jahrg.  1880  Nr.  V.— VI. 


Sitzung  der  philosophisch-historischen  Classe  vom  18.  Februar, 


Von  dem  w.  M.  Herrn  Dr.  Pfizmaier  wird  eine  für  die 
Sitzungsberichte  bestimmte  Abhandlung:  ,Der  Kesselsprung 
Isi-kawa's',  vorgelegt. 

Die  vorgelegte  Abhandlung  bildet  den  Schluss  einer  Reihe 
nahezu  dramatisch  ausgearbeiteter  Abschnitte,  von  denen  die 
zwei  vorhergehenden  unter  dem  Titel :  ,Der  Schauplatz  von 
Fudzi-no  mori',  bereits  früher  in  den  Schriften  der  Akademie 
veröffentlicht  wurden. 

Die  noch  übrigen  hier  erklärten  zwei  Abschnitte  sind: 
,Der  Schauplatz  des  Gefangenen  des  Gerüstes  des  Vogelsitzes' 
und  .Der  Schauplatz  der  Flussebene  von  Sitsi-deo''.  Sie  ent- 
halten die  sehr  ausführliche  Erzählung  der  Gefangennehmung 
und  Hinrichtung  Isi-kawa  Go-e-rnon's,  welcher  sammt  seinem 
unmündigen  Sohne  zum  Kesselsprunge  (kama-iri),  d.  i.  zum 
Sprunge  in  einen  mit  siedendem  Oele  gefüllten  Kessel  ver- 
urtheilt  wird.  Das  Ereigniss  fällt  noch  in  das  sechzehnte  .Jahr- 
hundert, in  die  Zeiten  des  in  dem  Texte  einige  Male  erwähnten 
Hauses  Asi-kaga. 


Sitzung  der  philosophisch-historischen  Classe  vom  3.  März- 


Für  die  akademische  Bibliothek  wurden  nachfolgende 
Werke  eingesendet: 

1.  , Weltindustrien',  Studien  etc.  von  Herrn  Dr.  Karl 
von  Scherzer,  k.  k.  Generalconsul  in  Leipzig; 
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2.  jOesterreich  und  Preussen  1780 — 1790'  von  Herrn  Pro- 
fessor Gerson  Wolf  in   Wien; 

3.  jCatalog-  des  Franzens-Museums  in  Brunn',  verfasst  vom 
Herrn  Custos  M.  Trapp  und  übermittelt  durch  die  Direction 
des  Centralausschusses  der  k.  k.  mährisch-schlesischen  Gesell- 
schaft zur  Beförderung  des  Ackerbaues,  der  Natur-  und 
Landeskunde. 


Herr  Dr.  Heinrich  Käbdebo  in  Wien  übersendet  ein 
Manuscript,  das  betitelt  ist:  ,Geburts-  und  Sterbedaten  von 
bekannten  österreichischen  Künstlern  des  17.,  18.  und  19.  Jahr- 
hunderts', mit  dem  Ersuchen  um  seine  Veröffentlichung  in  den 
akademischen  Schriften. 

Die  Vorlage  wird  einer  Commission  zur  Begutachtung 
überwiesen. 

Von  Herrn  Dr.  Michael  Petschenig-,  Gymnasialprofessor 
in  Graz,  wird  eine  Abhandlung  unter  dem  Titel :  ,Die  hand- 
schriftliche Ueberlieferung^  des  Victor  von  Vita',  mit  dem  Er- 
suchen   um    ihre  Aufnahme    in    die  Sitzungsberichte  vorgelegt. 

Die  Abhandlung    zerfällt    in  vier  Abschnitte.     Der  erste 
enthält    die    Beschreibung    und    Charakteristik    der    vom    Ver- 
fasser benützten  sieben  Handschriften,  sämmtlich  aus  dem  IX. 
bis  XH.   Jahrhundert,    welche    in    zwei    von    einander   wesent- 
lich verschiedene  Classen  (a  und  ß)  sich  scheiden.    Der  zweite 
Abschnitt    stellt    den    Werth    der   beiden    Handschriftenclassen 
fest  und  weist  nach,  dass  die  Classe  %  in  ihren  Hauptvertretern 
nicht,  wie  ß,    durch  willkürliche  Aenderungen    der  Lesart  und 
durch  fremde  Zusätze  entstellt  ist,  dass  ferner  an  den  meisten 
Stellen,  wo  a  scheinbar  Lücken  bietet,  eine  Interpolation  in  ß 
angenommen  werden  muss.     Das  so  gewonnene  Resultat,  nach 
welchem  a  als  die  Grundlage  des  Textes  erscheint,  verwerthet 
der    dritte    Abschnitt    in    fünffacher    Richtung.      Es    werden 
nämlich    die  hauptsächlich    auf  der  Ueberlieferung  von  a  basi- 
renden    Besonderheiten    der    Schreibung    und    Wortgestalt,    die 
Eigenthümlichkeiten  der  Declination  und  Conjugation  und  eine 
Anzahl    von   Abnormitäten  der  Syntax,    insoweit    dieselben   für 
'die  Textkritik  von  Bedeutung  sind,  besprochen  und  zum  Schlüsse 
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Verbesserungsvorschläge  zu  einer  grossen  Zahl  von  Stellen 
mitgetheilt.  Was  hier  an  Spracherscheinungen  zur  Erörterung 
kommt,  zeigt,  dass  das  Latein  Victor's  etwa  auf  derselben  Stufe 
mit  der  Sprache  des  Jordanis  oder  des  sogenannten  Anonymus 
Valcsii  steht.  Der  vierte  Abschnitt  beschäftigt  sich  mit  der 
Ueberlieferung  des  Liber  iidei  catholicae.  Es  wird  gezeigt,  dass 
diese  in  Victor's  Geschichts  werk  eingeschaltete  Schrift,  als  deren 
Verfasser  mit  Wahrscheinlichkeit  der  Bischof  Eugenius  von 
Carthago  zu  betrachten  ist,  und  die  uns  im  Cod.  Laudunensis 
Ho,  saec.  IX  auch  abgesondert  erhalten  ist,  nicht  in  dieser 
Handschrift,  sondern  in  den  Codices  des  Victor  und  vor  Allem 
in  denen  der  Classe  a  am  unverfälschtesten  überliefert  ist, 
während  der  Laudunensis  eine  stark  abweichende,  namentlich 
durch  Erweiterungen  und  Zusätze,  seltener  durch  Auslassungen 
gekennzeichnete  Recension  darstellt.  Den  Schluss  der  Ab- 
handlung bildet  ein  doppelter  Anhang,  welcher  die  Frage  der 
Echtheit  der  Passio  septem  monachorum  und  des  Prologus  in 
Erwägung  zieht.  Die  Passio,  deren  Echtheit  auch  Ruinart 
nicht  mit  Sicherheit  aufrecht  erhalten  hatte,  wird  dem  Victor 
hauptsächlich  aus  sachlichen  Gründen  abgesprochen,  die  Un- 
echtheit  des  Prologes  dagegen  aus  seiner  durchaus  unver- 
ständlichen Composition  zu  erweisen  versucht. 

Die    Abhandlung    wird    einer    Commission    zur    Bericht- 
erstattung übergeben. 


Das  w.  M.  Herr  Professor  Dr.  Gindely  in  Prag  über- 
mittelt die  von  Herrn  Ferdinand  Tadra,  Scriptor  der  k.  k. 
Universitätsbibliothek  zu  Prag,  zur  Veröffentlichung  vorbereitete 
jCancellaria  Arnesti.  Formelbuch  des  ersten  Prager  Erzbischofs 
Arnest  von  Pardubic'.  Es  wird  um  Aufnahme  in  die  akade- 
mischen Publicationen  ersucht. 

Die  in  jeder  Beziehung  hervorragende  Stellung  und  Be- 
deutung, welche  dem  ersten  Prager  Metropoliten  und  Zeit- 
genossen Karls  IV.  gebührt,  lässt  je  länger  je  mehr  eine  neue, 
den  jetzigen  Anforderungen  entsprechende  Bearbeitung  seiner 
Lebensgeschichte  vermissen.  Einen  nicht  unwesentlichen  Bei- 
trag zur  Würdigung  der  ausserordentlichen  Thätigkeit  dieses 
Kirchenfürsten  bilden  wohl  dessen  amtliche  Erlässe,  die  in  ein 
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Formelbuch  zum  Gebrauche  des  Prager  Consistoriums  gesammelt 
und  systematisch  eingetheilt  jetzt  in  der  k.  k.  Universitäts- 
Bibliothek  zu  Prag  aufbewahrt  werden.  Diese  ,Cancellaria 
Arnesti'  bringt  aber  auch  viele  Nachrichten  zur  Kirchen-  und 
Culturgeschichte  Böhmens  in  jener  denkwürdigen  Periode  und 
die  Drucklegung  derselben  dürfte  um  so  mehr  angezeigt  er- 
scheinen, als  die  meisten  der  darin  enthaltenen  erzbischöflichen 
und  anderen  Schi'eiben  bisher  unbekannt  und  unbenutzt  ge- 
blieben sind. 

Die  Mittheilung  geht  an  die  historische  Commission. 


Selbstverlag  iler  kais.  Akademie  der  Wissenschatten  in  Wien. 


Druck  von  Adolf  Holzhausen  in  Wien, 

k.  k.   Hof-  und  UiiivtrsitiitH-Buchünicker. 


Kaiserliche  Akademie  der  Wisseiischafteu  in  Wien. 


Jahrg.  1880.  Nr.  VIL— VIII. 


Sitzung  der  philosophisch-historischen  Classe  vonfi  10.  März. 


Der  Präsident  gibt  Nachricht  von  der  geschehenen  Ver- 
lobung Sr.  kaiserlichen  und  königlichen  Hoheit  des  Durch- 
lauchtigsten Kronprinzen,  Herrn  Erzherzogs  Rudolph,  Pjhren- 
mito-liedes  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften,  und 
fordert  die  Anwesenden  auf,  zum  Zeichen  freudiger  Theil- 
nahrae  sich  von  den  Sitzen  zu  erheben,  was  geschieht.  Der 
Präsident  wird  das  Curatorium  ersuchen,  die  Glückwünsche 
der  Akademie  an  die  Stufen  des  Allerhöchsten  Thrones  ge- 
langen zu  lassen. 

Das  c.  M.  Herr  Sectionsrath  Dr.  Hermenegild  Jirecek 
übersendet  mit  Zuschrift  seine  neueste  Publication :  ,Svo 
zdkonuv  slovanskych^ 


Sitzung  der  philosophisch-historischen  Classe  vom  17,  März. 


Der  Präsident  theilt  einen  Erlass  Sr.  Excellenz  des 
Curator-Stell Vertreters,  Herrn  Dr.  A.  Ritter  von  Schmerling, 
mit,  demzufolge  Se.  Majestät  der  Kaiser  ihn  in  besonderer 
Audienz  zu  empfangen,  die  im  Namen  der  kaiserlichen  Aka- 
demie   der    Wissenschaften    dargebrachten    Glückwünsche    zur 
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Verlobung^  Sr.  kaiserlichen  und  königlichen  Hoheit  des  Kron- 
prinzen, Erzherzogs  Rudolph,  huldvollst  entgegenzunehmen 
und  ihn  zu  beauftragen  geruht  haben,  der  Akademie  den  besten 
Dank  für  die  bei  diesem  freudigen  Ereignisse  kundgegebene 
Theilnahrae  auszusprechen. 

Die  Mittheilung  wird  von  den  Anwesenden  stehend  ent- 
gegengenommen. 

Der  Präsident  gedenkt  des  am  12.  d.  M.  erfolgten  Ab- 
lebens des  w.  M.  Sectionschefs  Dr.  Adolph  Ficker. 

Die  Mitglieder  drücken  ihr  Beileid  durch  Erheben  von 
den  Sitzen  aus. 

Herr  Professor  Dr.  Otto  Keller  in  Graz  übersendet  mit 
Zuschrift  für  die  akademische  Bibliothek  sein  eben  erschienenes 
Werk:  ,Epilegomena  zu  Horaz',  2  Theile. 


Herr  Kaim  Polläk  in  Budapest  ersucht  um  eine  Sub- 
vention zur  Vollendung  seines  Werkes:  , Heber-Magyar  teljes 
szötar'. 


Selbstverlag  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien. 


Druck  von  Adolf  Holzhansen  in  Wien. 

k.  k.  Bof-  und  UnirerHitüts-Buchdrucker. 


Kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien. 


Jahrg.  1880.  Nr.  IX. 


Sitzung  der  philosophisch-historischen  Classe  vom  7.  April. 


Das  britische  Museum  übersendet  durch  Vermitth;ng  des 
k.  und  k.  Ministeriums  der  auswärtigen  Angelegenheiten  den 
4.  Band  des  jCatalogue  of  Oriental  coins^ 


Von  Herrn  Professor  G.  Wolf  in  Wien  wird  mit  Zu- 
schrift das  Werk :  ,Die  alten  Statuten  der  jüdischen  Gemeinden 
in  Mähren  sammt  den  nachfolgenden  Synodalbeschlüssen'  für 
die  akademische  Bibliothek  eingesendet. 


Die  Redacteure  der  , Statistischen  Monatsschrift',  Herr 
Regierungsrath  Dr.  F.  X.  von  Neumann-Spallart  und  Herr 
Regierungsrath  G.  A.  Schimmer  übermitteln  den  von  ihnen 
verfassten  und  in  der  genannten  Zeitschrift  erschienenen 
Nekrolog  des  weiland  Dr.  Adolf  Ficker  in  einer  Anzahl  von 
Separatabdi'ücken. 

Herr  Regierungsrath  Dr.  C  Ritter  von  Wurzbach  legt 
den  40.  Theil  des  , Biographischen  Lexikons  des  Kaiserthums 
Oesterreich'  mit  dem  Ersuchen  um  die  übliche  Subvention  vor. 


Von  dem  w.  M.  Herrn  Dr.  Pfizmaier  wird  eine  für 
die  Sitzungsberichte  bestimmte  Abhandlung :  , Seltsamkeiten  und 
Unglück  aus  den  Zeiten  der  Thang.  H.',  vorgelegt. 
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Die  vorgelegte  Abhandlung  bildet  die  Fortsetzung  der 
früher  veröffentlichten  Abhandlung:  , Seltsamkeiten  aus  den 
Zeiten  der  Thang',  wobei  zu  bemerken,  dass  der  durch  Hinzu- 
fügung des  Wortes  , Unglück'  etwas  veränderte  Titel  den  In- 
halt genauer  und  vollständiger  bezeichnet. 

Dieselbe  enthält  zum  grossen  Theile  merkwürdigere  Auf- 
zeichnungen als  die  in  der  ersten  Abtheilung  gebrachten  und 
liefert  die  Aufzählung  der  bezüglichen,  in  die  Jahre  618  bis 
906  n.  Chr.  fallenden  Ereignisse  unter  den  Ueberschriften : 
Beständige  Austrocknung.  Ungeheuerlichkeiten  der  Gedichte. 
Falsche  Worte.  Ausai'tungen  der  haai'igen  Thiere.  Hunde- 
unglück. Unheil  des  Weissen,  Vorbedeutung  des  Weissen. 
Das  Holz  schädigt  das  Metall.  Wassersnoth.  Beständige  Kälte. 
Ungeheuerlichkeiten  des  Trommeltoues.  Ausartung  der  Fische, 
Heuschreckenplage.  Schweineunglück.  Donner  und  Blitz. 
Rauhfrost.  Hagel.  Unheil  des  Schwarzen,  Vorbedeutung  des 
Schwarzen.  Feuer  schädigt  das  Wasser.  Das  beständige  Yin. 
Nebel.  Regenbogen.  Ausartung  der  Drachen  und  Schlangen. 
Pferdeunglück.  Unächtheiten  der  Menschen.  Seuchen.  Tönen 
des  Himmels.     Regen  ohne  Wolken.     Herabfallende  Steine. 


Das  w.  M,  Herr  Professor  Dr.  Büdinger  legt  eine  für 
die  Sitzungsberichte  bestimmte  Abhandlung  vor,  welche  den 
Titel  führt:  ,Kleon  bei  Thukydides,  eine  kritische  Unter- 
suchung'. 

Dieselbe  geht  von  dem  gegenwärtigen  Stande  der  Unter- 
suchungen über  Kleon  aus.  Sie  sucht  dann  die  Eigenart 
desselben  aus  den  Aeusserungen  der  zeitgenössischen  Lustspiel- 
dichter festzustellen,  welche  ein  ziemlich  vollständiges  Bild  zu 
entwerfen  ermöglichen.  Hierauf  wird  das  Problem  erörtert, 
welches  bei  Thukydides  vorliegt,  da  er  von  einem  persönlichen 
Gegner  zu  berichten  hatte  und  doch  eine  absolute  übjeetivität 
als  den  Grundsatz  seiner  Geschichtschreibung  erklärt.  Zu  dem 
Ende  wird  die  von  ihm  mitgetheilte  Rede  Kleon's  gegen  die 
Mytilenäer  derart  betrachtet,  dass  zunächst  die  Meinung  des 
Autors  über  dieselbe  aufgesucht  wird.  Durch  Vergleichungen 
und  eine  eingehende  Prüfung  auch  der  Gegenrede  Diodot's 
ergibt  sich,    dass  Thukydides  Kleon's  harte  Strafanträge    nicht 
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luissbilligt,  aber  von  denselben  Anlass  nimmt  zu  der  ersten, 
universalhistorisch  sehr  bedeutenden,  doch  hier  nur  theoretisch 
g-emeinten  Erörterung  der  Abschreckungsmethode  überhaupt 
und  insbesondere  der  Todesstrafe.  Seine  eigene  Ansicht  übei' 
den  Gegner  erfährt  man  erst  bei  dem  Berichte  über  Kleon's 
Aeusserungen  in  den  Verhandlungen  über  die  Einnahme  von 
ISphakteria  und  über  dessen  Expedition  nach  dieser  Insel,  in- 
dem uns  zugleich  das  gegnerische  Material  vorgelegt  wird.  In 
ähnlicher  Weise  ist  die  Relation  über  den  letzten  Feldzug 
Kleon's  abgefasst.  Auf  zahlreiche  Uebereinstimmungen  thuky- 
dideischer  und  aristophanischer  Aeusserungen  einzugehen,  hat 
sich  in  der  Untersuchung  Gelegenheit  geboten. 


Von  dem  w.  M.  Herrn  Professor  Dr.  Hartel  wird  eine 
Abhandlung  des  Herrn  Professor  Job.  Müller  in  Innsbruck 
überreicht,  welche  eine  vierte  Serie  von  jEmendationen  zur 
Naturalis  Historia  des  Plinius'  enthält. 

Behandelt  werden  die  Stellen:  20,  70;  20,  72;  20,  74 
20,  136;  20,  211;  20,  239;  21,  32;  21,  66:  22,  53;  22,  76 
22,  94;    23,   40;    23,    79;    23,    109:    24,   72;    26,  88:    27,  5 

27,  22;  27,  138;  28,  52;    28,  82;  28,  114;  28,  133;  28,  150 

28,  174;  28,  181;  28,  183;  28,  217,  welche  theils  augenschein- 
lich corrupt  überliefert,  theils  aus  dem  Zusammenhange  des 
Plinius  selbst  und  aus  sprachlichen  oder  sachlichen  Gründen, 
theils  durch  Vergleichung  mit  Dioskorides  als  fehlerhaft  er- 
wiesen und  emendirt  werden. 

Die  Abhandlung  wird  einer  Commission  zur  Begutachtung 
überwiesen. 


Selbstverlag  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien. 


Druck  von  Adolf  Holzhausen  in  Wien. 

k.  k.  Hof-  und  IJnircrMitäts-Btich'irucker. 


Kaiserliche  Akademie  der  Wissenschatteu  in  Wien. 


Jahrg.  1880.  Nr.  X. 


Sitzung  der  philosophisch-historischen  Classe  vom  14,  April. 


Von  dem  c.  M.  Herrn  Professor  Dr.  Benndorf  in  Wien 
wird  das  soeben  erschienene  Werlc:  ,Neue  archäologische  Unter- 
sucliungen  auf  Samothrake,  ausgeführt  im  Auftrage  des  k.  k. 
Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht  von  A.  Conze,  A.  Hauser 
und  O.  Benndorf,  überreicht. 


Herr  E.  Hermann,  Gymnasial-Professor  am  Theresianum, 
übersendet  mit  Zuschrift  die  siebente  Auflage  seines  , Lehr- 
buches der  deutschen  Sprache^ 


Von  der  Kirchenväter-Commission  wird  eine  auf  die  Text- 
kritik der  im  , Corpus  scriptorum  ecclesiasticorum'  erscheinen- 
den Werke  Commodians  bezügliche  Untersuchung  des  Herrn 
Professor  B.  Dombart  in  Erlangen:  ,Ueber  die  ältesten  Aus- 
gaben der  Instructionen  Commodians'  zur  Veröffentlichung 
in  den  Sitzungsberichten  vorgelegt. 

Ueber  die  schon  im  siebzehnten  Jahrhundert  ausserordent- 
lich seltene  Editio  princeps  herrscht  seit  zweihundert  Jahren 
grosse  Unklarheit.  Sie  erschien  nicht,  wie  man  gewöhnlich 
annimmt,  im  Jahre  1650,  sondern  im  Jahre  1649;  die  ihr  im 
nächsten  Jahre  folgende  zweite  Ausgabe  unterscheidet  sich 
von  ihr  wesentlich  besonders  durch  Beigabe  eines  Commentars, 
durch  viele  Textänderungen  und  durch  Weglassung  des  Ver- 
zeichnisses, der  variae  lectiones  des  Apographum  Sirmondianum, 
das  die  Grundlage   für  die  erste  Textgestaltung  bildete.     Aus 
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diesem  Verzeichnisse,  wie  aus  anderen  Umständen, 
ergibt  sich,  dass  die  Handschrift  B,  welcher  der  neueste 
Herausgeber  E.  Ludwig- vornehmlich  folgt,  nicht  völlig 
identisch  ist  mit  jenem  Apographum,  welches  aller- 
dings mit  den  Handschriften  A  und  B  und  dem  theil- 
weise  durch  Dr.  Sedlmayr  verglichenen  C'(=Chelten- 
hamensis)  grosse  Verwandtschaft  zeigt.  Die  dritte  Aus- 
gabe (des  Rigaltius)  vom  Jahre  1666  ist  nur  ein  fehlerhafter 
Abdruck  der  zweiten,  bildete  aber  das  Original  für  die  zu- 
nächst folgenden  Ausgaben.  Dieselben  sind  1.  ein  Textabdruck 
im  27.  Band  der  Maxima  bibliotheca  veterum  patrum  (Lugd. 
1677),  2.  die  Ausgabe  von  Schur'zfleisch  (Vitembergae  1705), 
3.  die  Ausgabe  von  Davies  (Cantabr.  1712).  In  diesen  Aus- 
gaben ist  die  vom  Jahre  1666  ziemlich  mechanisch,  dagegen 
weder  die  erste  noch  die  zweite  benützt.  Wichtiger  sind  die 
im  Jahre  1709  zu  Wittenberg  erschienenen  Supplementa  von 
Schurzfleisch,  welche  sich  auf  ein  in  Berlin  befindliches 
Exemplar  gründen,  das  die  beiden  ersten  Ausgaben  umfasst 
und  handschriftliche  Nachträge  des  Rigaltius  enthält.  Doch 
ist  auch  hier  der  grossen  Textverschiedenheit  zwischen  der 
ersten  und  zweiten  Ausgabe  keine  Beachtung  geschenkt.  Mehr 
ist  dies  neuerdings  von  Oehler  geschehen;  aber  auch  er  hat 
die  beiden  ältesten  Ausgaben  nicht  mit  der  nothigen  Conse- 
quenz  und  Sorgfalt  benützt.  Ludwig  ist  bezüglich  der  Lese- 
arten der  ersten  Drucke  zu  vertrauensvoll  in  Oehlers  Fuss- 
taphen  getreten. 

Hauptergebniss:  Den  beiden  ersten  Ausgaben,  besonders 
aber  der  editio  princeps,  ist  bei  einer  neuen  Ausgabe  der  In- 
structionen, so  lange  nicht  zuverlässigeres  handschi-iftliches 
Material  gefunden  ist,  mehr  Beachtung  zu  schenken  als  bisher. 


Herr  Professor  Dr.  Joli.  Iluemer  in  Wien  legt  eine  Abhand- 
lung, welche  betitelt  ist:  , lieber  ein  Glossenw;3rk  zum  Dichter 
Sedulius,  zugleich  ein  Beitrag  zu  den  grammatischen  Schriften 
des  Remigius  von  Auxerre'  vor,  mit  dem  Ersuchen  um  ihre 
Aufnahme  in  die  Sitzungsberichte. 

Die  Untersuchung  geht  von  einer  allgemeinen  Bemerkung 
über  die    grammatisch-literarische    Thätigkoit   und    ihre  Bevor- 
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zugung  im  frühcin  Mittelalter  aus  und  bespricht  speciell  die 
aus  der  Karolinger  Epoche  stammenden  Erklärungsschriften  zu 
biblischen  und  profanen  Werken  der  nächst  vorausgehenden 
und  älteren  Autoren.  Es  ist  auffallend,  dass  unter  den  bis 
jetzt  bekannt  gewordenen  Erklärungsschriften  keine  zu  dem 
im  Mittelalter  so  viel  gelesenen  christlichen  Epiker  Sedulius 
gefunden  wird.  Der  alte  Katalog  der  Stiftsbibliothek  von 
St.  Emmeram  in  Regensburg  (vgl.  Pertz,  IMG.  XVI,  567),  der 
unter  dem  Abt  Romuald  (975  —  1080)  angelegt  worden  war, 
enthält  ein  Commentum  Remigii  super  Sedulium ;  Notizen  über 
ein  Glossar  zu  Sedulius  finden  sich  auch  in  Handschriften.  Der 
Codex  Monac.  lat.  19  456,  s.  X,  aus  Tegernsee  stammend,  über- 
liefert einen  Commentar  zu  Sedulius,  der  die  Aufschrift  trägt: 
Expositio  Remigii  in  Opus  paschale ;  ein  Fragment  desselben 
Commentars  enthält  auch  der  Codex  Monac.  lat.  22  307  (aus 
Windberg)  mit  der  Ueberschrift :  Incipit  glosa  super  Sedulium. 
Aus  der  Geschichte  der  handschriftlichen  Ueberlieferung,  nament- 
lich aus  der  Subscriptio  der  Tegernseer  Handschrift,  in  welcher 
sich  Froumund  mit  seinen  Schülern  als  Schreiber  bekennt,  wird 
das  Ende  des  neunten  Jahrhunderts  ungefähr  als  äusserste 
Grenze  der  Abfassungszeit  dieses  Commentars  bestimmt.  An- 
knüpfend an  den  Namen  Remigius  —  es  werden  mehrere  be- 
rühmte Männer  dieses  Namens  erwähnt  —  M'ird  nach  den 
Quellen  die  Lehrthätigkeit  sowie  die  Schriften  des  berühmten 
Remigius  von  Auxerre  besprochen.  Zu  seinen  grammatischen 
Schriften  werden  Zusätze  aus  Handschriften  gegeben.  Alle  Um- 
stände sprechen  dafür,  dass  dieser  Remigius  der  Verfasser  des  in 
der  erwähnten  Münchner  Handschrift  überlieferten  Commentares 
ist.  Zu  den  äusseren  Gründen  für  diese  Behauptung  werden 
innere  hinzugefügt,  indem  nach  bestimmten  Gesichtspunkten 
dieser  Commentar  mit  den  erhaltenen  Schriften  des  Remigius 
v.  Auxerre,  hauptsächlich  den  grammatischen  nach  Hagens  Pu- 
blicationen  (Anecdota  Helvetica)  verglichen  wird,  wodurch  Ge- 
legenheitgeboten ist,  eine  Anzahl  solcher  erklärender  Noten  mit- 
zutheilen,  welche  die  Explanationsmethode  damaliger  Zeit  von 
neuem  illustriren.  Die  Stellen,  welche  Citate  aus  alten  Autoren 
enthalten,  werden  vollständig  angeführt.  Weiter  wird  die  Ver- 
breitung dieses  Commentars  im  Mittelalter  untersucht  und  auf 
handschriftlicher  Basis   gezeigt,    dass    das  Werk  des  Remigius 
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eine  frei  benützte  Quelle  für  Scholienmassen  wurde,  wie  wir 
sie  in  vielen  Handschriften  vom  neunten  Jahrhundert  ab  finden. 
Der  Text  solcher  Scholien  erscheint  gegenüber  dem  vorliegen- 
den Commentar  als  ein  verderbter,  indem  in  späterer  unge- 
bildeterer Zeit  des  Mittelalters  viele  Bemerkungen  nicht  mehr 
genug  verstanden  wurden.  Auch  weitere  Spuren  selbständiger 
Ueberlieferung  dieses  Commentars  werden  aufgedeckt.  Im  fol- 
genden Abschnitt  wird  der  Werth  des  Glossenwerkes  nach 
verschiedenen  Seiten  hin  charakterisirt,  dabei  werden  einige 
einseitige  Urtheile  über  mittelalterliche  Gelehrsamkeit  modificirt. 
Zum  Schluss  wird  die  Frage  erörtert,  wie  weit  dieser  Commen- 
tar für  die  Nachrichten  über  Leben  und  Schriften  des  Dichters 
sowie  für  Textkritik  des  Sedulius  von  Belang  ist,  und  es  wird 
an  einigen  Proben  gezeigt,  dass  für  einen  Theil  abweichender 
Lesearten  in  jüngeren  Handschriften  der  Entstehungsgrund  in 
diesem  Glossenwerk  zu  suchen  ist.  Vielfach  musste  auch  des 
Beda  Venerabilis  Schrift:  ,de  arte  metrica'  mit  der  Fortsetzung 
,de  schematibus'  in  die  Untersuchung  einbezogen  werden. 

Die  Abhandlung  wird  einer  Commission  zur  Bericht- 
erstattung übergeben. 

Herr  Wilhelm  Tomaschek,  a.  o.  Professor  an  der  Uni- 
versität in  Graz,  übersendet  eine  Abhandlung  unter  dem  Titel: 
jCentralasiatische  Studien.  H.  Die  Pamir-Dialecte',  und  ersuclit, 
dieselbe  in  die  Sitzungsberichte  aufzunehmen. 

Diese  Abhandlung  ist  diesmal  fast  ausschliesslich  lingui- 
stischen Inhaltes;  sie  behandelt  die  vor  nicht  langer  Zeit  be- 
kannt gewordenen  Dialecte,  welche  im  Pamirgebiete  gesprochen 
werden.  Zu  der  Behandlung  der  Frage,  in  welchem  Grade 
diese  Dialecte  mit  den  übrigen  eranischen  Sprachen  im  Zu- 
sammenhange stehen,  war  der  Verfasser  gedrängt  worden  durch 
sein  Vorhaben,  in  der  dritten  (und  letzten)  Abhandlung  die 
ethnologischen  und  historisch-geographischen  Verhältnisse  des 
östlichen  Bactriana  darzulegen;  für  die  darin  enthaltene  An- 
sicht, dass  die  sogenannten  ,Saken^  nicht  etwa  Türken,  wie  fast 
allgemein  angenommen  wird,  sondern  im  Gegentheile  echte 
Eranier  gewesen  seien,  war  vorliegende  Untersuchung  noth- 
wendig;    das    gewonnene  Resultat   aus    der  Sprache    wird    den 
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Hauptbeweis  bilden,  wozu  dann  noch  die  historischen  Nach- 
richten treten  sollen. 

Der  Verfasser  selbst  ist  sich  wohl  bewusst^  dass  er  bei 
dem  schwierigen  und  zum  ersten  Male  gewagten  Versuche,  den 
Sprachschatz  der  Pamir-Dialecte  vergleichend  zu  deuten,  nicht 
in  allen  Fällen  das  Richtige  getroffen  habe  —  Akribie  bis  ins 
Einzelnste  ist  nur  durch  wiederholte  Versuche,  durch  Mitwirkunü; 
vieler  Ki-äfte  zu  erzielen  — ;  gleichwohl  darf  er  hoffen,  dass 
die  gewonnenen  Hauptresultate  als  unumstösslich  und  sicher 
von  allen  Forschern  angenommen  werden. 

Die  Anordnung  des  Sprachmateriales  ist  so  getroffen 
worden,  dass  das  Nachsuchen  auch  ohne  eigenen  Index  er- 
möglicht ist;  auch  ist  das  Sichere  von  dem  Unsicheren  stets 
genau  geschieden. 

Die  Abhandlung  wird  einer  Commission  zur  Begutach- 
tunu:  überwiesen. 


Selbstverlag  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien. 


Dnick  von  Adolf  Holzhausen  in  Wien, 
k.  k.  Hof-  lind  Univei-sitäts-Buchilrucker. 


Kaiserliche  Akademie  der  »isseiisehafteii  in   Wien. 


Jahrg.  1880  Nr.  XL 


Sitzung  der  philosophisch-historischen  Classe  vom  21.  April. 


Der  hochwürdigste  Abt  von  Seitenstetten,  Herr  Dominik 
Hönigl,  spricht  den  Dank  aus  für  die  dem  Stiftsg-ymnasium 
überlassenen  akademischen  Publicationen. 


Die  niederösterreichische  Handelskammer  übersendet  mit 
Zuschrift  ihren  Jahresbericht  pro  1878. 


Von  Herrn  Pfarrer  Franz  We ig Isp erger  in  Michel- 
hausen bei  Tulln  werden  zwei  Abhandlungen  mit  dem  Er- 
suchen um  ihre  Veröffentlichung  in  den  akademischen  Schriften 
vorgelegt:  1.  ,Ueber  den  Gau  Grunzwiti';  2.  ,Lage  und  Grenzen 
des  Gebietes,  welches  König  Ludwig  der  Deutsche  laut  Ur- 
kunde dd.  Regensburg  6.  October  832  der  Kirche  Regensburg 
unter  ihrem  Bischof  Baturich  schenktet 

Die  Abhandlungen  werden  der  historischen  Commission 
übergeben. 

Das  w.  M.  Herr  Professor  Dr.  Büdinger  legt  eine  für 
die  Sitzungsberichte  bestimmte  Abhandlung  voi',  welche  den 
Titel  führt:  .Der  Ausgang  des  medischen  Reiches,  eine  Quellen- 
untersuchung^ 

Auf  eine  einleitende  Betrachtung,  wie  dieser  Ausgang 
sich  bei  Eusebius  darstellt,    folgt  eine  chronologisch  geordnete 
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Vorführung  unserer  Ueberlieferungen:  in  der  Quelle  des  Buches 
Daniel,  der  Behistaninschrift,  den  Aeschyleisclien  Persern.  Hie- 
nach  ergibt  sich  ein  friedlicher  Uebergang  der  Herrschaft  über 
die  Meder  unter  Cyrus.  Einen  solchen  nimmt  auch  die  von 
Xenophon  ausgewählte  persische  Tradition  an,  während  die 
bei  Herodot  vorliegende  modische,  in  natürlicher  Umformung 
des  epochemachenden  Aufstandes  des  Gegenkönigs  Fravartish 
zu  Darius'  Zeiten,  eine  Reihe  von  trügerischen  und  gewalt- 
samen Handlungen  bei  der  Erwerbung  des  Mederreiches  durch 
die  Perser  supponirt.  Demnächst  werden  auch  die  Bestand- 
theile  von  Ktesias'  oppositioneller  Schilderung  dargelegt.  Den 
Schluss  bildet  eine  Uebersicht  der  für  den  Ausgang  des  Meder- 
reiches auf  Grund  der  hier  geführten  Untersuchung  als  glaub- 
würdig anzusehenden  Thatsachen. 


Scllist.vprl.-i'r  der  kais.   Akailomie  der  Wissouschafteii   in   Wie 


Druck  von  Ail(pir  IIdI/.Iuiusoii  in  Wien, 
k.  k.  Hot'-   iin<l  riüvci'KitiitH-ltiicliilrnckur. 


Kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien. 


Jahrg.  1880.  Nr.  XII. 


Sitzung  der  philosophisch-historischen  Classe  vom  8.  Mai. 


Herr  Prof.  Dr.  Leo    Reinisch,  zur  Zeit  in  Hoturalu  im 
Land  der  Beduan,  dankt  für  seine  Wahl  zum  correspondirenden 


Mitg'liede. 


Von  der  Akademie  der  Wissenschaften  in  Krakau  wird 
bekannt  gegeben,  dass  am  16.  Mai  d.  J.  eine  vierhundert- 
jährige Gedenkfeier  des  Todes  von  Johann  Diugocz  und  im 
Anschlüsse  daran  ein  historischer  Congress  zu  Krakau  statt- 
finden werde. 


Das  c.  M.  Herr  Director  Dr.  Conze  in  Berlin  erstattet 
Bericht  über  den  Stand  der  Arbeiten  für  das  Grabreliefunter- 
nehmen. 


Von  dem  w.  M.  Herrn  Dr.  Pfizmaier  wird  eine  für  die 
Sitzungsberichte  bestimmte  Abhandlung:  ,Die  Reise  zu  dem 
Berge  Fu-zi'  vorgelegt. 

Im  Herbste  des  vierten  Jahres  des  Zeitraumes  Jei-kio 
(1432  n.  Chr.)  unternahm  Josi-nori,  Seogun  von  Japan,  der- 
selbe, der  neun  Jahre  später  (1441  n.  Chr.)  durch  die  Hand 
Aka-matsu  Mitsu-suke's  das  Leben  verlor,  von  Mijako  aus  eine 
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Reise  zu   dem    bekannten   Vulcan  Fu-zi  in  Suru-ga,    angeblich, 
um  diesen  Berg  zu  sehen. 

In  dem  Gefolg'e  Josi-nori's  befanden  sich  die  zwei  in  der 
Dichtkunst  bewanderten  Männer  Siaku-geo-kö  und  Fudzi-wara 
Masa-jo,  von  denen  ein  jeder  einen  grösstentheils  poetisch  ge- 
haltenen Bericht  über  die  Reise  veröffentlichte.  Beide  Schrift- 
stücke wurden  in  dem  Sammelwerke  Fu-s6-siü-je6,  welches  der 
Verfasser  dieser  Abhandlung  aus  Holland  in  Manuscript  er- 
hielt, vorgefunden. 

Da  die  Berichte  sich  auf  die  damals  weniger  bekannten 
Gegenden  des  Ostens  und  auf  mehrere  sonst  nirgends  erwähnte 
Oertlichkeiten  beziehen,  wurde  vorläufig  das  Werk  Siaku-geo- 
ko's  bearbeitet  und  mit  einigen  Erklärungen  versehen. 

Siaku-geo-ko  bekleidete  das  Amt  eines  FO-in  und  gehörte 
als  solcher  zu  der  ersten  Rangstufe  der  Bonzen.  Er  starb  im 
vierten  Jahre  des  Zeitraumes  Kio-toku  (1455  n.  Chr.),  fünf 
und  sechzig  Jahre  alt. 


Von  Herrn  Dr.  Arnold  Busson,  Professor  an  der  Uni- 
versität Innsbruck  wird  eine  kritische  Untersuchung,  betitelt: 
,Der  Krieg  von  1278  und  die  Schlacht  bei  Dürnkrut',  mit 
dem  Ersuchen  um  ihre  Veröffentlichung  in  den  akademischen 
Schriften  eingesendet. 

Die  Vorlage  wird  der  historischen  Coramission  überwiesen. 


Herr  Dr.  A.  Bach  mann,  Privatdocent  an  der  Prager  Uni- 
versität, übermittelt  unter  gleichem  Ansuchen  eine  Abhandlung: 
,Die   Völker  an   der  Donau  nach  Attila's  Tode'. 

Die  Nachrichten  über  die  Theilung  des  Ilunnenreiclies 
nach  dem  Tode  des  grossen  Königs  sind  so  unzulänglich,  die 
Angaben  über  die  nachfolgenden  Kämpfe  der  Donauvölker 
gegen  einander  so  widerspruchsvoll,  dass  thatsächlich  die  For- 
scher zu  geradezu  entgegengesetzten  Anscl)auungen  gelangten 
und  mannigfaclie  und  weitgehende  Aenderungen  am  Texte  der 
Ilauptcpielle    (Jordauis,    cap.    53 — 55)    versucht    wurden.     Eine 
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eingehende  Untersuchung  vermag  daher  nicht  blos  einige  Jahre 
österreichischer  Geschichte  zu  erhellen,  sondern  auch  Manches 
für  die  Textkritik  des  Bericiiterstatters  zu  bieten;  sie  erscheint 
zudem  nothwendig,  um  die  irrigen  Schlussfolgerungen  zu 
zeigen,  die  aus  der  schiefen  Deutung  der  obigen  Angaben  des 
Jordanis  besonders  von  A.  Quitzmann  für  seine  Hypothese 
über  die  Abkunft  der  Baiern  gezogen  wurden.  Der  Verfasser 
glaubt  behaupten  zu  dürfen,  dass  der  von  ihm  eingehaltene 
Weg  allein  die  Möglichkeit  bietet,  bei  möglichster  Schonung 
der  Ueberlieferung  zugleich  den  Ereignissen  den  Charakter 
der  Natürlichkeit  und  inneren  Wahrscheinlichkeit  zu  verleihen. 
Die  Abhandlung  geht  an  die  historische  Commission. 


Herr  Dr.  F.  Kaltenbrunner,  Privatdocent  an  der  Uni- 
versität Graz,  übersendet  eine  Abhandlung  unter  dem  Titel: 
, Beiträge  zur  Geschichte  der  Gregorianischen  Kalenderreform. 
I.  Die  Commission  unter  Gregor  XHI.  nach  Handschriften  der 
Vaticanischen  Bibliothek'  und  ersucht  um  Aufnahme  derselben 
in  die  Sitzungsberichte. 

Die  vorliegende  Arbeit  bietet  die  erste  Ergänzung  zu  den 
Abhandlungen,  welche  vom  Verfasser  in  den  Bänden  82  und  87 
der  Sitzungsberichte  über  die  Giegorianische  Kalenderreform 
veröffentlicht  wurden.  Sie  behandelt  die  Arbeiten  der  von  Gre- 
gor Xni.  zur  Ausarbeitung  des  neuen  Kalenders  niedergesetzten 
Commission,  und  bespricht  sodann  die  Gutachten,  welche  von 
den  katholischen  Universitäten  und  Gelehrten  in  den  Jahren 
1578 — 1581  nach  Rom  eingeschickt  wurden.  Ihre  Quellen 
sind  die  Codices  Vaticani  3685,  5645  und  7047—7058. 

Wenn  auch  der  erste  Theil  in  Folge  des  ümstandes,  dass 
das  eigentliche  Arbeitsmaterial  der  Commission  sich  nicht  in 
der  Vaticanischen  Bibliothek  findet,  nicht  auf  alle  aufstossen- 
den  Fragen  Antwort  geben  kann,  so  wird  doch  zum  ersten 
Male  die  Zusammensetzung  der  Commission  in  ihrer  Voll- 
zähligkeit vorgeführt,  und  werden  die  Vorgänge  innerhalb 
derselben  in  ihren  Hauptpunkten  und  ihrer  Entwicklung  dar- 
gelegt. Dagegen  ist  im  zweiten  Theile  der  Abhandlung  die 
vollständige  Serie   der  Gutachten,    die    bisher  völlig  unbekannt 
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waren,  da  sie,  weil  ihrem  Grosstheile  nach  nicht  zustimmend, 
in  den  späteren  ofliciösen  Schriften  über  den  Kalender  un- 
berücksichtigt blieben,  nach  ihrem  Werthe  und  ihrer  Verwend- 
barkeit besprochen. 

Die  Abhandlung  wird  einer  Commission  zugewiesen. 


Erschienen   sind   von   akademischen  Druckschriften   der  philosophisch- 
liistorischen  Classe: 

Archiv,  LIX.  Band,  II.  Hälfte.  (Preis:  2  fl.  25  kr.  =  4  Mk.  50  Pf.) 

Inhalt:  Jaeger,  A.,  lieber  den  Ausstellungsort  einer  Urkunde  Kaiser  Hein- 
richs  IV.    dd.   Nuzdorf,    Id.    (Idibus)    Mai    (15.   Mai)    1097.    (Preis: 
15  kr.  =  30  Pf.) 
Pejacsevich,  J.,  Graf,    Peter  Freiherr  von   Parchevich,   Erzbischof 
von  Martianopel.   (1G12  — 1674.)  (Preis:  2  fl.  50  kr.  =  5  Mk.) 

Dudi'k,  B.,  Necrologium  Olomucense.  Handschrift  der  königlichen 
Bibliothek  in  Stockholm.  (Preis:  15  kr.   =  30  Pf.) 

Archiv,  LX.  Band,  I.  Hälfte.  (Preis:  2  fl.  =  4  Mk.) 

Inhalt:  Wolf,  A.,  Kaiser  Karl  VI.  und  der  Fratfer  Benignus.  (1722  — 1740.) 
(Preis:   18  kr.  =  36  Pf.) 

Mayer,  F.  M.,  lieber  die  Veroi'dnungsbücher  der  Stadt  Eger.  (1352  — 
1482.)  (Preis:  40  kr.  =  80  Pf.) 

Winter,  G.,  Das  Wiener -Neustädter  Stadtrecht  des  XIII.  Jahrhun- 
derts.   Kritik    und  Ausgabe.    (Preis:    1   fl.  80  kr.   =  3  Mk.  60  Pf.) 

Denkschriften,  XXX.  Band.  (Preis:   12  fl.  =  24  Mk.) 

Inhalt:  Miklosich,  F.,  Ritter  von,  lieber  die  Wanderungen  der  Rumuneu 
in  den  Dalmatinischen  Alpen  und  den  Karpaten.  (Preis:  1  fi.  60  kr. 
=  3  Mk.  20  Pf.) 

Kvicala,  J.,  Studien  zu  Euripide.s.  II.  (Preis:  2  fl.  20  kr.  =  4  Mk. 
40  Pf.) 

Miklosich,  F.,  Ritter  von,  lieber  die  Mundarten  und  die  Wande- 
rungen der  Zigeuner  Europa's.  IX.  (Preis:   1  fl.  20  kr.  =  2  Mk.  40  Pf.) 

Pfizmaier,  A.,  Der  Anfang  der  Japanischen  Erklärungen  der  Werke 
des  kleinen  Sprechens.  (Preis:  2  fl.  40  kr.   =  4  Mk.  80  Pf.) 

Pfizmaier,  A.,  Darlegung  der  cliinosisclien  Aemter.  (Schluss.) 
(Preis:  2  fl.   =  4  Mk.) 

Miklosicli,  F.,  Ritter  von,  lieber  die  Mundarfon  und  die  Wande- 
rungen der  Zigeuner  Europa's.  X.  (Preis:  2  II.  Ki  kr.  =  4  Mk.  80  Pf.) 
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Sltzuna-sborichte,    XCV.    I'.mikI,     Holt    II— IV,    Jalirg'.'ino:    1879,    October, 
November,  Deceniber.  (Preis:  3  fl.  20  kr.   =  ö  Mk.  40  Pf.) 

Inlüilt:  Gobauer,    Job.,   Nommale   Formen   des   altböhmisclien  Comiiarativs. 

(Preis:  15  kr.   =   30  Pf.) 
llJifler,  Const.,  Ritter  von,  Al>bandlungen  aus  dem  Gebiete  der  alten 

Uoscbicbte.  VII.   (Preis:  30  kr.   =   GU  Pf.) 
Jltirawitz,  A.,  Erasmiana.  IL  (Preis:  25  kr.  —  50  Pf.) 
Muth,  R.  von,  Heinrich  von  Veldeke  und  die  Genesis  der  romantiscben 

und  heroischen  Epik  um  1190.  (Preis:  50  kr.   =    1  Mk.) 
Ezach,    A.,    Studien    zur  Technik    des    nachhomerischen   heroischen 

Verses.  (Preis:   1  fl.  GO  kr.  ^  3  Mk.  20  Pf.) 
Höfler,    Const.,    Ritter   von,    Abhandlungen    aus    dem    Gebiete    der 

slavischen  Geschichte.  II.  und  III.  (Preis:  25  kr.  =  50  Pf.) 
Pfizmaier,  A.,  Die  Sammelhäuser  der  Lehenkönige  China's.  (Preis: 

45  kr.  =  90  Pf.) 


Selbstverlag  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien. 


Druck  von  Adolf  Holzhauson  in  Wien, 

k.  k.  Hof-  und  Univcrsitäts-Biicluliiicker. 


Kaiserliche  Akademie  der  Wisseuschafteu  in  Wien. 


Jahrff.  1880.  Nr.  XIII. 


Sitzung  der  philosophisch-historischen  Classe  vom  12. 


Se.  Excellenz  der  Herr  Curator-Stellvertreter  theilt  mit, 
dass  Se.  kaiserliche  Hoheit  der  durchlauchtigste  Curator  der 
Akademie,  Herr  Erzherzog  Rainer,  die  feierliche  Sitzung  am 
29.  Mai.  d.  J.  mit  einer  Ansprache  eröffnen  werde. 


Der  Vorsitzende  der  Central-Direction  der  Monumenta 
Germaniae  in  Berlin  übersendet  in  Abschrift  seinen  Jahres- 
bericht und  den  Etat  für  das  Rechnungsjahr  1880/81. 


Von  dem  c.  M.  Herrn  Professor  Josef  Müller  in  Turin 
wird  zugleich  im  Namen  der  Soprintendenza  generale  dei  R. 
Archivi  Toscani  das  von  ihm  herausgegebene  Werk:  ,Docu- 
menti  sulle  relazioni  delle  citta  Toscane  coli' Oriente  christiano 
6  coi  Turchi  lino  all'  anno  1531'  für  die  akademische  Biblio- 
thek eingesendet. 


'ö' 


Herr  Dr.  H.  von  Zwiedinek-Südenhorst,  Privatdocent 
an  der  Universität  zu  Graz,  übersendet  eine  Abhandlung:  , Bei- 
träge zur  Geschichte  der  ersten  Regierungsjahre  Ferdinand  IL, 
aus  venetianischen  Gesandtschaftsberichten'  und  ersucht  um 
Aufnahme  in  das  Archiv  für  österreichische  Geschichte. 

Bei  Gelegenheit  seiner  Studien  über  die  Politik  Venedigs 
im  Zeiträume  des  dreissigjährigen  Krieges  überzeugte  sich  der 
Verfasser,    dass    die  ,Dispacci   di  Germania'   aus    der  Zeit    des 
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böhmischen  Aufstandes  eine  Reihe  von  Mittheilungen  enthalten, 
die  bisher  noch  nicht  berücksichtigt  wurden  und  doch  sehr 
dazu  beitragen  können,  das  Bild  der  Ereignisse  jener  für  die 
Entwicklung  des  österreichischen  Staatswesens  so  entscheiden- 
den Epoche  wesentlich  zu  vervollstcändigen.  Die  vorliegende 
Arbeit  gibt  eine  Zusammenstellung  der  aus  den  Berichten  der 
venetianischen  Gesandten  gesammelten  Daten  über  die  Vor- 
gänge in  und  um  Wien  während  der  beiden  Belagerungsver- 
suche im  Juni  und  November  1619,  die  militärischen  Opera- 
tionen in  Böhmen  und  Mähren  und  insbesondere  über  die 
Stellung  der  innerösterreichischen  Länder  zur  böhmischen 
Rebellion.  Dass  neben  den  Details,  von  welchen  die  venetia- 
nischen Diplomaten  als  Augenzeugen  oder  durch  ihre  Verbin- 
dungen mit  Personen  aus  Hof-  und  Regierungskreisen  Kennt- 
niss  erlangten,  auch  Urtheile  über  die  allgemeinen  politischen 
Verhältnisse  berücksichtigt  wurden,  dürfte  durch  die  Bedeutung, 
die  reiche  Erfahrung  und  politische  Bildung  der  Staatsmänner 
von  San  Marco  gerechtfertigt  erscheinen. 


Herr  Dr.  Moriz  Hoernes  in  Wien  überreicht  eine  Ab- 
handlung unter  dem  Titel:  ,Alterthümer  der  Hercegovina'  mit 
dem  Ersuchen  um  ihre  Veröffentlichung  in  den  akademischen 
Schriften. 

Die  Abhandlung  ist  das  vorläufige,  theilweise  Ergebniss 
einer  im  Auftrage  des  Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht 
zur  Aufsuchung  und  Beschreibung  der  in  Bosnien  und  der 
Hercegovina  befindlichen  Alterthümer  im  Mai  bis  Juli  v.  J. 
unternommenen  Reise,  die  sich  über  einzelne  Gebiete  beider 
Länder  erstreckte  und  im  laufenden  Jahre  fortgesetzt  und  be- 
endigt wird. 

Unter  den  von  mir  bereisten  Strecken  ist  das  hercegovi- 
nische  Gebiet  zwischen  der  Narenta  im  Süden  und  Osten,  der 
bosnischen  und  dalmatinischen  Grenze  im  Norden  und  Westen 
durch  eine  zahllose  Fülle  von  archäologischen  Objecten,  dicht 
gesä't,  wie  sie  fast  nur  in  den  dcnkmäleneichen  Fluren  Italiens 
vorkommen,  ausgezeichnet. 

Zwar  ist  die  grosse  Masse  der  hier  befindlichen  Monu- 
mente    nicht    antiken,     sondern    mittelalterlichen,     mit    voller 
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Genauigkeit  noch  nicht  datirbaren  Ursprungs;  —  aber  dafür 
sind  sie  so  eigenthünilich  in  iiirer  Art,  dass  sie  eine  besondere, 
mit  wenig  Ausnahmen  (die  aus  anderen  Landestheilen  stammen) 
völlig  neue  Denkmälerclasse  bilden,  und  so  charakteristisch 
für  ihre  Urheber,  dass  aus  einer  grossen  Anzahl  dieser  Monu- 
mente mit  ihren  bedeutsamen  Sculpturen  und  Enblemen,  wie 
sie  hier  zum  erstenmale  in  Abbildung  und  Beschreibung  vor- 
liegt, ganz  allein  eine  Art  von  Culturgeschiclite  der  autonomen 
slavischen  Bevölkerung  dieses  Gebiets  in  der  letzten  Zeit  vor 
der  türkischen  Invasion  gewonnen  werden  könnte. 

Einen  solchen  Versuch  hat  die  vorliegende  Arbeit  an- 
gesichts des  erst  theilweise  vorliegenden  Materials  noch  nicht 
gewagt.  Dagegen  hat  sie  versucht,  für  das  oben  begrenzte 
Gebiet  der  nordwestlichen  Hercegovina  einen  vollständigen 
Nachweis  aller  darin  befindlichen  alten  Denkmäler  zu  liefern 
zu  welchem  Zweck  eine  zwar  gedruckte  aber  nicht  allgemein 
zugängliche  Schriftquelle  in  dem  , Schematismus  topographico- 
historicus  vicariatus  Apostolici  et  custodiae  provincialis  Francis- 
canico-Missionariae  in  Hercegovina,  Mostar  1873',  dessen  reiche 
archäologische  Angaben  hier  zum  erstenmale  vollinhaltlich  mit- 
getheilt  erscheinen,  herangezogen  wurde. 


Selbstverlag  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien. 


Druck  von  Adolf  Holzhausen  in  Wien, 
k.  k.  Hof-  und  LiiiveisitSts-Biichdrucker. 


Kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien. 


Jahrg.  1880.  Nr.  XIV. 


Sitzung  der  philosophisch-historischen  Classe  vom  2.  Juni. 


Für  die  akademische  Bibliothek  wurden,  von  Zuschriften 
begleitet,  folgende  Schriftwerke  eingesendet: 

1.  ,Die  geographische  Erforschung  des  afrikanischen  Con- 
tinentes  von  den  ältesten  Zeiten  bis  auf  unsere  Tage'  (2.  Auf- 
lage) von  Herrn  Gymnasialprofessor  Dr.  Ph.  Paulitschke 
in  Znaim. 

2.  ,Topographie  von  Niederösterreich',  II.  Band,  7.  Heft, 
von  Herrn  Hofrath  M.  A.  Becker  in  Wien. 

3.  ,Panorama  des  Leopoldsberg,  des  Hermannskogel  bei 
Wien  und  des  Hochschwab'  vom  österreichischen  Touristenclub. 

4.  , Religion  und  Politik'  von  Herrn  L.  R.  Landau  in 
Budapest. 


Der  Obmann  der  Weisthümer-Commission  legt  den  er- 
schienenen vierten  Band  der  Oesterreichischen  Weisthümer, 
enthaltend  die  tirolischen  Taidinge  aus  dem  Vinstgau,  be- 
arbeitet von  Dr.  J.  V.  Zingerle  und  D.  Th.  von  Inama- 
Sternegg,  vor. 


Herr  Leonhard  Böhm,  emerit.  Bürgermeister  in  Ungarisch- 
Weisskirchen,  überschickt  eine  Abhandlung  unter  dem  Titel: 
,Beschreibung    der    am    linken    Donau-Ufer   von    Pancsova    bis 
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Orsova    betiudlichen   Altertliümer'    und    ersucht    um  Veröffent- 
lichung derselben  in  den  akademischen  Schriften. 

Die  Abhandlung  wird  einer  Commission  zur  Begutachtung 

zugewiesen. 

Mit  dem  Ansuchen  um  ihre  Aufnahme  in  das  , Archiv  für 
österreichische  Geschichte'  werden  folgende  Abhandlungen  vor- 
gelegt : 

1.  , Beiträge  zur  Geschichte  der  landesfürstlicheu  Rüst- 
und  Kuustkammer,  sowie  des  landesfürstlichen  Zeughauses  in 
Graz'  von  Herrn  Dr.  F.  Pichler,  a.  o.  Professor  an  der  Grazer 
Universität. 

2.  ,Die  Vereinigung  der  serbischen  Metropolien  von  Bel- 
grad und  Karlowitz  im  Jahre  1731.'  Nach  archivalischen 
Quellen  dargestellt  von  Dr.  J.  H.  Schwicker,  k.  ung.  Gym- 
nasialprofessor in  Budapest. 

3.  , Beiträge  zur  Geschichte  des  Erzbisthums  Salzburg.  IL' 
Ueber  ein  Formelbuch  aus  der  Zeit  des  Erzbischofs  Friedrich  III. 
(1315—1338)  von  Herrn  Dr.  F.  M.  Mayer,  Docenteu  an  der 
Grazer  Universität. 

Der  Verfasser  hat  in  der  Studienbibliothek  zu  Salzburg 
eine  Handschrift  gefunden,  welche  zwei  Formelbücher  enthält : 
das  zweite  davon  besteht  aus  fingirten  Briefen,  denen  kein 
Werth  zugeschrieben  werden  kann,  das  erste  dagegen  enthält 
Brief-  und  Urkundenformeln,  welche  nachweisbar  auf  wirklich 
erlassenen  Documenten  beruhen.  Der  Verfasser  bespricht  den 
Inhalt  dieses  Formelbuches,  das  aus  der  Zeit  des  Erzbischofs 
Friedrich  III.  (1315—1338)  stammt;  er  hebt  eine  Reihe  von 
Formeln  hervor,  für  welche  die  zu  Grunde  liegenden  Urkunden 
bekannt  und  gedruckt  sind  und  behandelt  dann  jene  Stücke, 
welche  von  allgemeinerer  Bedeutung  sind  und  bisher  nicht  be- 
kannte Nachrichten  enthalten.  Sie  beziehen  sich  meistentheils 
auf  die  politische  Stellung  des  Erzbischofs  und  seiner  Suffragane ; 
erwähnenswerth  wären  auch  jene,  welche  das  Stift  Admont  und 
den  berühmten  Abt  Engelbert  betreffen.  Im  Anhange  theilt 
der  Verfasser  achtzehn  Stücke  —  die  wichtigsten  des  Formel- 
buches —  vollinhaltlich  mit. 

Vorstehende  drei  Abhandlungen  werden  der  historischen 
Cunninssioii  übergeben. 
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Von  dem  w.  M.  Herrn  Hofratli  Sickel  wird  eine  Ab- 
handlung :  ,Pabsturkunden  in  Italien,  ein  Nachtrag'  von  Herrn 
Dr.  Löwenfeld  in  Paris,  vorgelegt. 

Die  Abhandlung  wird  einer  Commission  übergeben. 


Das  w.  M.  Herr  Professor  Dr.  Heinzel  legt  eine  text- 
kritische Untersuchung  des  Herrn  Dr.  A.  Sauer  in  Lemberg 
,Ueber  die  Ramlerische  Bearbeitung  der  Gedichte  E.  C.  von 
Kleist'  vor,  mit  dem  Ersuchen  des  Verfassers  um  ihre  Ver- 
öffentlichung in  den  Sitzungsberichten. 

Der  Dichter  Ewald  Christian  von  Kleist  war  in  seinen 
letzten  Lebensjahren  mit  einer  Gesammtausgabe  seiner  Gedichte 
beschäftigt,  welche  nach  seinem  Tode  von  Karl  Ramler  fortge- 
setzt und  vollendet  wurde.  Seit  Langem  war  es  bekannt,  dass 
Ramler  des  Freundes  Gedichte  nicht  unverändert  zum  Abdruck 
gebracht  habe,  ohne  dass  man  den  Antheil  des  üeberarbeiters 
genauer  angeben  konnte.  Gestützt  auf  die  Original-Manuscripte 
Kleists  und  auf  die  Vergleichung  sämmtlicher  Drucke  und 
Ausgaben,  versucht  die  gegenwärtige  Abhandlung  zu  beweisen, 
dass  Ramler  das  letztredigirte  Manuscript  des  Dichters  einer 
durchgehenden  Um-  und  Durcharbeitung  unterzogen  hat,  deren 
Principien  meist  stilistischer,  metrischer  und  sprachlicher  Natur 
sind ;  sie  strebt  zu  zeigen,  wie  Ramler,  unbekümmert  um  des 
Dichters  Eigenart  und  Sprachgebrauch,  die  älteren  Gedichte 
mehr,  die  jüngeren  weniger  umgestaltet,  seinen  eigenen  dichteri- 
schen Idealen  näher  bringt,  nicht  selten  aber  wesentlich  ver- 
schlechtert; sie  kommt  endlich  zu  dem  Resultate,  dass  eine 
neue  kritische  Ausgabe  der  Gedichte  Kleists  den  Text  der 
Ramlerischen  Ausgabe  nicht  zu  Grunde  legen  dürfe,  wohl  aber 
deren  Lesarten  verzeichnen  müsse,  weil  unzweifelhaft  auch 
echte  Besserungen   des  Dichters   in    derselben    enthalten    sind. 

Die  Abhandlung  wird  einer  Commission  zur  Begutachtung 
überwiesen. 


Selbstverlag  der  kais.  Akademie  der  Wissenschafteu  in  Wien. 


Druck  von  Adolf  Holzhausen  in  Wien, 
k.  k.  Hof-  und  Universitäts-Buchdrucker. 


Kaiserliclie  Akademie  der  Wisseusciiat'teu  iu  Wien. 


Jahrg.  1880.  Nr.  XV. 


Sitzung  der  philosophisch-historischen  Classe  vom  9.  Juni, 


Der  Classe  wird  der  Jahrgang  1879  der  ,Uebersichten 
über  Production,  Verkehr  und  Handel  in  der  Weltwirthschaft' 
von  dem  Herrn  Regierungsrath  und  Professor  Dr.  F.  X.  von 
Neumann-Spallart  vorgelegt. 


Herr  P2duard  Wertheinier,  Professor  an  der  Hermann- 
städter Rechtsakademie,  übersendet  die  ,Correspondance  des 
Grafen  Vergennes  mit  Ludwig  XVI/  und  ersucht  um  Auf- 
nahme derselben  in  die  Schriften  der  Akademie. 

Die  bisher  ungedruckte  Correspondance  des  Grafen  Ver- 
srennes  befindet  sich  im  Carton  des  rois  K  1G4  der  Archives 
nationales  in  Paris.  Sie  enthält  die  intimen  Briefe  des  Ministers 
an  Ludwig  XVL,  wie  auch  Briefe  des  Königs  an  Vergennes. 
Diese  Briefe  enthüllen  die  intimsten  Gedanken  des  leitenden 
Ministers  in  Bezug  auf  seine  auswärtige  Politik,  sei  es  gegen- 
über Oesterreich,  England,  Amerika  oder  Holland. 

Sie  bilden  unstreitig  einen  Beitrag  zur  Kenntniss  des 
Ministers,  wie  zur  Geschichte  der  Zeit  von  1774 — 1787. 

Es  ist  interessant  zu  sehen,  was  Vergennes  von  dem  Re- 
gierungsantritte Kaiser  Joseph  II.  fürchtete.  Werthvoll  sind 
die  Briefe,  welche  die  englisch-amerikanischen  Angelegenheiten 
betreffen,  und  nicht  minder  diejenigen,  welche  die  holländischen 
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Wirren    und    das    baierische    Austauschproject    Joseph    IL    be- 
leuchten. 

Die  Vorlage  wird  der  historischen  Commission  zugewiesen. 


Herr  Johann  Langer,  k.  k.  Militär-Registraturs-Official 
im  Reichskriegsministerium,  legt  eine  Abhandlung  unter  dem 
Titel:  ,Nordalbaniens  und  der  Herzegowina  Unterwerfungs- 
Anerbieten  an  Oesterreich  1737—1739,  nach  officiellen  Acten 
der  k.  k.  Archive  verfasst'  vor,  und  ersucht  um  Veröffent- 
lichung derselben  in  den  akademischen  Schriften. 

Die  Abhandlung  geht  gleichfalls  an  die  historische  Com- 
mission. 


Selbstverlag  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien. 


Druck  von  Adolf  Holzhausen  in  Wien, 

k.  k.  Hof-  und  Ilniversitnts-BnrlKlrnclier. 


Kniserlirhe  AkachMui«^  «h'r  Wisseuschiirt<Mi  in  Wien. 


Jahrs.  1880.  Nr.  XVI. 


Sitzung  der  philosophisch-historischen  Classe  vom  16.  Juni. 


Für  die  akademische  Bibliothek  werden,  von  Zuschriften 
begleitet,   folgende  Schriftwerke  vorgelegt: 

1.  ,Iacunabeln-Catalog  der  Stiftsbibliothek  von  St.  Gallen'; 

2.  , Schopenhauers    Philosophie    der   Tragöde'    von   Herrn 
August  Siebenlist  in  Pressburg; 

3.  ,Apuntes    arqueolögicos'    exemplar   dedicado  a  la  Aca- 
demia  de  ciencias  de  Viena  von  Don  Juan  Martorelli  y  Pena. 


Herr  Dr.  Eduard  Key  er,  Docent  der  Geologie  an  der 
Wiener  Universität,  überreicht  eine  Abhandlung  unter  dem 
Titel:  ,die  freie  Bergstadt  Schlacken wald'  mit  dem  Ersuchen 
um  ihre  Veröffentlichung  in  den  akademischen  Schriften. 

Die  Abhandlung  wird  der  historischen  Commission  über- 
geben. 

Von  Herrn  Dr.  Johann  Molin,  Gymnasialprofessor  in 
Krakau  wird  eine  Abhandlung:  ,Ueber  Lessings  Laokoon  und 
Herders  Antilaokoon'  eingesendet  und  ersucht,  dieselbe  in 
die  Sitzungsberichte  aufzunehmen. 

Die  Abhandlung  wird  einer  Commission  zur  Begutachtung 
überwiesen. 

Von  dem  w.  M.  Herrn  Dr.  Pfizmaier  wird  eine  für 
die  Denkschriften  bestimmte  Abhandlung:  ,Die  älteren  Reisen 
nach  dem   Osten  Japans'  vorgelegt. 

Die  Gebenden  östlich  von  dem  Passe  Afu-saka  in  dem 
Reiche  Ömi    wurden  ehemals  von    den  Bewohnern   des  japaui- 
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sehen  Westens  als  entlegenes,  fremdes  Land  betrachtet  und 
waren  in  den  Berichten  von  Reisen  nach  denselben  in  ihrer 
Art  neue  Ansichten  und  Beobachtungen  enthalten.  In  der 
vorgelegten  Abhandlung  wird  eine  Anzahl  solcher  iin  Allge- 
meinen altjapanisch  geschriebener  und  mit  poetischen  Stellen 
durchwehter  Berichte,  welche  unter  den  in  dem  Siimmelwerke 
Fu-sb  siii-jo-siü  , Sammlung  der  aufgelesenen  Blätter  des  Fu- 
sang'  veröffentlichten  Werken  erscheinen,  wiedergegeben.  Diese 
Berichte  sind: 

Sara-sina-no  nikki  ,das  Tagebuch  von  Sara-sina',  von  der 
Tochter  Suga-Avara  Taka-suje's,  Gehilfen  des  Reiches  Fi-tatsi, 
verfasst,  in  Bezug  auf  die  in  dem  ersten  Jahre  des  Zeitraumes 
Dzi-an  (1021  n.  Chr.)  von  dem  Reiche  Kadzusa  durch  die 
östlichen  Länder  unternommenen  Reise. 

Fu-zi  ki-gio  ,die  Reise  zu  dem  Fu-zi^  Der  zweite,  von 
Fudzi-svara  Masa-jo  verfasste  Bericht  von  der  mit  Josi-nori, 
Siogun  von  Japan,  im  vierten  Jahre  des  Zeitraumes  Jei-kiö 
(1432  n.  Chr.)  zu  dem  Berge  Fu-zi  unternommenen  Reise. 
Der  erste,  von  Siaku-geo-kö  verfasste  Bericht  findet  sich  an 
einem  anderen  Orte. 

Mu-sasi-no  ki-gio  ,die  Reise  zu  dem  Felde  von  Mu-sasi'. 
Von  Taira  Uzi-jasu,  Grossen  der  Hauptstadt  zur  Linken,  un- 
gefähr um  das  Jahr  1550  n.  Chr.  verfasst.  », 

Adznma-ni  jiiki-kern.  mitsi-no  ki  , Bericht  von  der  ersten 
Reise  nach  den  östlichen  Gegenden^ 

Adzuma-no  mitsi-no  ki  , Bericht  von  der  zweiten  Reise 
nach  den  östlichen  Gegenden'.  Beides  von  Tojo-tomi  Kadzu- 
tosi,  Statthalter  von  Waka-sa,  im  Anfange  des  siebzehnten 
Jahrhunderts  verfasst. 


Selbstverlag  der  kais.  Akademie  der  Wi.s.scnschaften  in  Wien. 


Druck  von  Adolf  lIol/.h;iuscn  in  Wion, 
k.  k.  Hof-  und  Uiiivci>itüts-Duchdruckur. 


Kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien. 


Jahrs.  1880.  Nr.  XVII. 


Sitzung  der  philosophisch-historischen  Classe  vom  30.  Juni. 


Von  Herrn  Eduard  Wertheim  er,  Professor  an  der  Hermann- 
städter Rechtsakademie,  derzeit  in  Paris,  wird  eine  Mittheilung 
unter  dem  Titel:  ,Zwei  Schilderungen  des  Wiener  Hofes  im 
achtzehnten  Jahrhundert'  vorgelegt,  mit  dem  Ersuchen  um  Auf- 
nahme derselben  in  die  akademischen  Schriften. 

Beide  Schilderungen  charakterisiren  in  geistvoller  Weise 
die  einzelnen  Persönlichkeiten  des  Wiener  Hofes,  wie  die  am 
selben  befindlichen  fremden  Gesandten. 

Die  Mittheilung  wird  der  historischen  Commission  über- 
geben. 

Das  w.  M.  Herr  Dr.  Büdinger  legt  eine  für  die  Denk- 
schriften bestimmte  Abhandlung  vor,  welche  den  Titel  führt: 
, Cicero  und  der  Patriciat,    eine  staatsrechtliche  Untersuchung'. 

In  der  Einleitung  dieser  Arbeit  werden  die  Gründe  dar- 
gelegt, welche  den  Verfasser  zu  einer  Betrachtung  des  Patri- 
ciates  in  Cicero's  Zeit  und  wesentlich  mit  den  Angaben  des- 
selben führten.  Das  erste  Capitel  beschäftigt  sich  dann  mit 
dem  Verhältnisse  Cicero's  zu  dem  patricischen  Alleinherrscher 
Cäsar  und  der  fraglichen  Standeserhöhung  des  erstem.  In 
dem  zweiten  werden,  unter  Form  einer  Digression  über  den 
bei  Cassius  Dio  erhaltenen  und  bisher  als  unecht  angesehenen 
Dialog    desselben    mit    Calenus,    die    Grundanschauungen    der 
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Cäsarianer,  Antonianer  und  zum  Theile  der  Catilinarier  über 
die  Ansprüche  des  Patriciates  erörtert;  der  Dialog  selbst  wird 
auf  Asinius  Pollio  zurückgeführt  und  an  der  Hand  desselben 
Cicero's  Herkunft  neu  untersucht.  Das  dritte  Capitel  behandelt 
den  Principat  des  Senates.  Es  geht  dasselbe  von  Cicero's 
politischen  Ueberzeugungen  in  den  letzten  Lebensjahren  aus, 
bespricht  dann  seine  persönlichen  Beziehungen  zu  Patriciern, 
namentlich  zu  Servius  Sulpicius  Lemonia,  und  sucht  die  Frage 
zu  lösen,  ob  Cicero  zu  dem  Principate  im  Jahre  43  gelangen 
konnte  und  wirklich  gelangte.  In  dem  vierten  Capitel  werden 
schliesslich  die  neben  den  sacralen  ausschliesslich  hervortreten- 
den politischen  Thätigkeiten  des  Patriciates  bei  den  Interregnen 
und  Transitionen  dieser  Zeit  behandelt. 


Das  w.  M.  Herr  Professor  Dr.  Heinzel  überreicht  für 
die  Sitzungsberichte  eine  Abhandlung,  welche  betitelt  ist:  , Be- 
schreibung der  isländischen  Saga^ 

Die  Abhandlung  hat  zum  Vorwurf,  die  Kunstform  einer 
im  dreizehnten  Jahrhundert  auf  Island  eifrig  gepflegten  Literatur- 
gattung, welche  der  unserer  historischen  Romane  sehr  nahe 
kommt,  nach  allen  Richtungen  zu  schildern.  Sie  zerfällt  in 
fünf  Capitel.  In  dem  ersten  , Qualitative  Auswahl'  wird  die 
Frage  beantwortet,  was  in  der  Saga  vorkomme,  sowohl  an 
Zuständlichem  als  an  Vorgängen,  also  welche  Personen,  welche 
Sachen,  welche  Begebenheiten.  Es  stellt  sich  hiebei  die  Noth- 
wendigkeit  heraus  zu  scheiden  zwischen  einer  Auswahl  aus 
den  Stoffen  des  wirklichen  Lebens  und  aus  andern,  welche 
der  mehr  oder  minder  literarischen  Ueberlieferung  entnommen 
wurden.  Hiebei  ergeben  sich  eine  Reihe  von  Typen  für  Per- 
sonen, noch  mehr  aber  für  Begebenheiten,  auch  für  Reihen 
von  Begebenheiten.  Der  Liebesroman  z.  B.  hat  eine  fest- 
stehende Form,  dieselbe  Abfolge  von  Thatsaclien  erscheint  in 
den  Lebensbeschreibungen  verschiedener  Helden. 

Das  zweite  Capitel  , Quantitative  Auswahl'  hat  es  mit  der 
Frage  nach  dem  Wie  vielV  zu  thun  und  erörtert  einmal,  wie 
weit  die  Darstellung  des  Dichters  ins  Einzelne  geht,  sodann 
welche  Zustände  und  Vorgänge,    welche   durch  den  Inhalt  der 


öl 

Saga  vorausg-esetzt  werden,  nur  angedeutet  sind  oder  ganz 
fehlen,  wenn  man  die  erzählten  Begebenheiten  entweder  als 
in  der  Zeit  fortlaufende  Reihen  betrachtet  oder  die  gleich- 
zeitigen, oft  aber  durch  den  Raum  getrennten,  unter  ihnen  ins 
Auge  fasst.  Es  zeigt  sich  hiebei  z.  B.,  dass,  mehr  als  dies 
sonst  üblich  ist,  der  Dichter  den  Anschein  wahrt,  nicht  mehr 
zu  wissen  als  die  Personen  seiner  Erzählung,  dass  also  das 
heimlich  Geplante  oder  Ausgeführte  auch  dem  Leser  dunkel 
bleibt.  In  dieses  Capitel  fällt  auch  die  Erörterung  des  Wie 
oft?  wobei  die  Wiederkehr  desselben  im  Gebiete  einer  Saga 
zur  Sprache  kommt,  Parallelerzählungen  und  Gegensätze. 

Das  dritte  Capitel  handelt  über  die  Anordnung  des  Zu- 
ständlichen  und  der  Vorgänge,  sowohl  wenn  beide  für  sich 
als  im  Zusammenhang  mit  einander  betrachtet  werden.  Es 
erscheint  hier  z.  B.  die  Eigenthümlichkeit,  eine  Fülle  von 
Personen  und  Sachen  zu  Anfang  der  Saga  oder  einzelner  Ab- 
schnitte derselben  zu  erwähnen,  deren  Bedeutung  und  Wichtig- 
keit erst  später  klar  wird. 

Nach  diesen  dem  Inhalt  gewidmeten  Betrachtungen  wendet 
sich  die  Darstellung  im  vierten  Capitel  zu  der  Form,  d.  i.  dem 
spi-achlichen  Ausdruck.  Er  erweist  sich  in  vielen  Beziehungen 
als  Nachahmung  der  mündlichen  Rede  und  zeigt  besonders 
Wiederholungen,  Ellipsen  und  Anakoluthien  verschiedener 
Art.  Seltener  sind  Archaismen  und  rhetorische  oder  poetische 
Figuren. 

Auf  die  im  vorhergehenden  angedeutete  Beschreibung  des 
Dichterwerkes  folgt  als  fünftes  Capitel  eine  kurze  Besprechung 
der  ästhetischen  Wirkung  desselben  auf  den  Leser.  Diese 
beruht  sowohl  auf  der  gelungenen  Nachahmung  des  wirklichen 
Lebens  als  auch  auf  der  Auswahl  desjenigen,  was  auch  dem 
Betrachter  des  wirklichen  Lebens  mehr  Vergnügen  bereitet 
als  anderes. 


Dasselbe  Mitglied  legt  weiter  eine  Abhandlung  ,Ueber 
die  Alexandreis  Ulrichs  von  Eschenbach'  von  Herrn  Dr. 
W.  Toischer  in  Smichow  mit  dem  Ersuchen  des  Verfassers 
um    ihre  Veröffentlichung  in    den  akademischen  Schriften  vor. 
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Die  Hauptquelle  für  die  Alexandreis  Ulrichs  von  Eschen- 
bacli  war  die  Alexandreis  des  Gualtherus  a  Castellione,  die, 
auf  Curtius,  Justinus  und  der  Historia  de  preliis  beruhend,  nach 
den  Vorbildern  der  römischen  Epiker  (Lucanus ,  Vergilius) 
1170 — 1175  gedichtet,  nach  1181  erst  herausg-egeben  wurde. 
Für  Ulrich  war  sie  Quelle  theilweise  für  das  1.  Buch,  für 
das  2. — 9.  Buch  fast  ausschliesslich,  für  einzelne  Abschnitte 
des  10.  Buches.  Das  11.  Buch  Ulrichs  ist  nur  ein  späterer 
Nachtrag  zu  dem  schon  früher  abgeschlossenen  Werke  (die 
ersten  10  Bücher  enthalten  gerade  28000  Verse). 

Dem  Gedichte  des  Gualtherus  gegenüber  hat  Ulrich 
manches  ausgelassen,  doch  ist  sein  Verhalten  in  den  ver- 
schiedenen Büchern  verschieden.  Gleichnisse  und  Sentenzen 
sind  nur  dann  wiedergegeben,  wenn  sie  von  den  gewöhn- 
lichen Anschauungen  der  Zeit  nicht  allzuweit  abstehen.  — 
Dagegen  fügt  Ulrich  Vergleiche  und  Sprüchwörter,  welche 
der  deutschen  Literatur  des  dreizehnten  Jahrhunderts  ge- 
läufig sind,  aus  Eigenem  hinzu. 

Bezüglich  des  mythologischen  Apparates  ist  die  Ver- 
mischung zwischen  allerlei  Heidenthum  und  dem  Christenthum 
bei  Ulrich  noch  auffallender  als  bei  Gualtherus.  Missverständ- 
nisse hat  sich  Ulrich  in  grosser  Zahl  zu  Schulden  kommen 
lassen,  Missverständnisse  der  Construction  und  Bedeutung, 
oder  der  Auffassung  und  Beziehung  einzelner  Scenen  oder  der 
Andeutungen,  die  Ulrich  zu  ganzen  Scenen  erweitert  hat. 

Zu  den  Ausführungen  und  zum  Ausmalen  einzelner  Scenen 
oder  Andeutungen  bei  Gualtherus  (resp.  zur  Einfügung  neuer 
Scenen,  wozu  in  seinen  Quellen  kein  Anlass  gegeben  war)  hat 
Ulrich  meist  Interlinear-  und  Randbemerkungen  seiner  Hand- 
schrift des  Gualtherus  benützt  —  ähnliche  Exemplare  sind 
mehrfach  vorhanden,  —  sonst  erfindet  er  nach  Analogie  eigener 
Erlebnisse  und  Anschauungen  aus  seiner  Umgebung,  oder  nach 
Analogie  einzelner  Scenen  aus  den  Werken  Wolframs  von 
Eschenbach,  aus  denen  er  auch  eine  Anzahl  von  Personen- 
und  Ländernamen  entlehnt  hat. 

Ulrich  gibt  gerne  bestimmte  Zahlen  an;  führt  möglichst 
viel  Reden  der  handelnden  Personen  an;  aus  seiner  ganzen 
Dichtungsart  folgt  nothwendig,  dass  sich  dieselben  Motive  bei 
ihm  öfters  wiederholen. 
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Den  Frauen  bring-t  Ulrich  besondere  Verehrung  entgegen 
—  das  Frauenpersonal  hat  er  namentlich  aus  seiner  zweiten 
Hauptquelle,  der  Historia  de  preliis,  vermehrt. 

Die  Historia  de  preliis  ist  die  Hauptquelle  für  das  10.  Buch 
Ulrichs^  sie  wurde  aber  auch  in  den  früheren  Büchern,  be- 
sonders dem  ersten,  schon  vielfach  benützt,  und  zwar  so,  dass 
manches,  was  sich  auch  bei  Gualtherus  findet,  zweimal  er- 
zählt   ist. 

Von  der  Historia  de  preliis  gibt  es  zwei  Hauptrecensionen, 
der  Text,  den  Ulrich  benützte,  stimmt  im  allgemeinen  mit  den 
ersten  Drucken  dieses  Werkes  überein,  wenn  auch  seine  Hand- 
schrift vielfach  vollständiger  als  diese  war  —  zur  Vergleichung 
sind  die  übrigen  Bearbeitungen  der  Historia  (so  weit  zugäng- 
lich) herangezogen. 

Auch  das  Capitel  aus  der  Disciplina  Clericalis  des  Petrus 
Alphonsi,  welches  Ulrich  in  sein  Werk  verarbeitete,  wobei  er 
sich  auf  Alphonsus  beruft,  stand  schon,  wie  in  den  alten 
Drucken  in  der  Handschrift  der  Historia,  welche  Ulrich  be- 
sass.     Art  und  Weise  der  Benützung  dieser  Quelle. 

Das  Iter  ad  paradisum  ist  die  Grundlage  für  Ulrichs 
Darstellung  von  Alexanders  Fahrt  zum  Paradies.  Dagegen 
beruhen  auf  mündlicher  Tradition:  der  Besuch  Alexanders 
bei  Elias  und  Enoch  —  eine  Variation  der  Fahrt  zum  Para- 
diese, dem  Dichter  von  einem  König  (Pfemysl  Ottokar  IL) 
erzählt;  das  Hinabsteigen  Alexanders  auf  den  Meeresgrund 
in  einer  Taucherglocke;  dessen  Auffahrt  in  die  Lüfte;  ebenso 
das  Abenteuer  mit  dem  Zwergkönig  Antiloys. 

Albertus  Magnus  (libri  V.  de  mineralibus  II,  14  und 
Lucanus  (Pars  X,  19  fif.)  waren  Quelle  für  P:inzelnheiten; 
beide  hat  Ulrich  oft  stark  missverstanden.  Dagegen  lassen 
sich  die  Stellen,  in  welchen  das  Buch  von  Herzog  Ernst, 
Seneca,  Valerius  fOratius)  citirt  ist,  in  diesen  Schriften  und 
Autoren  nicht  nachweisen,  vielmehr  muss  der  Dichter  hier  ein 
secundäres  Werk  benützt  haben,  das  sich  auf  diese  Namen  — 
mit  Ausnahme  des  Buches  von  Herzog  Ernst,  auf  das  sich 
der  Dichter  nur  deswegen,    weil    dort  ähnliches  berichtet  wird 

beruft,    vielleicht    die    Exempla    des    Jacobus    de    Vitriaco. 

Auch    die  Bibel    hat   Ulrich    mehrfach    benützt,    besonders    die 
Genesis  und  Daniel,    doch  scheint  der  Dichter  auch  hier,   wie 
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dei"  Profang-eschichte  gegenüber,  Phantasiegebilde  einzumengen 
(ein  Vagosus  Herzog  über  die  Juden). 

Die  Zeit  der  Abfassung  des  Werkes :  Die  ersten  5  Bücher 
entstanden  zwischen  1270—1278;  das  6.-7.  von  1278—1283; 
das  8. — 10.  von  1283 — 1287.  Das  11.  Buch  ist  frühestens  in 
den  letzten  Jahren  des  dreizehnten  Jahrhunderts  gedichtet. 

Die  Abhandlung  wird  einer  Commission  zur  Begutachtung 
überwiesen. 


Selbstverlag  der  kaia.   Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien. 


Druck  von  Adolf  Ilol/.liiiusen  in  Wien, 
k.  k.  Hol-  tmd  Univursitäts-Biiclidrucker. 


Kaiserliche  Akademie  der  Wisseiischatten  in  Wien. 


Jahrg.  1880.  Nr.  XVIII. 


Sitzung  der  philosophisch-historischen  Classe  vom  7.  Juli. 


Die  Direction  des  k.  k.  niilitär-geographischen  Institutes 
theilt  mit,  dass  daselbst  vom  1.  Juli  1.  J.  ab  regelmässig  ein 
Mittagszeichen  gegeben  werden  wird. 


HeiT  Professor  Dr.  Heinrich  Fischer  in  Freiburg  i.  B. 
übersendet  eine  in  Gemeinschaft  mit  Herrn  Dr.  Alfred  Wiede- 
mann  in  Leipzig  verfasste  Abhandlung:  ,üeber  babylonische 
Talismane  (Cylinder-  und  andere  Formen)  im  Landesmuseum 
am  Joanneum  zu  Graz',  mit  dem  Ersuchen  um  ihre  Veröffent- 
lichung in   den  akademischen  Schriften. 

Die  Abhandlung  wird  einer  Commission  zur  Bericht- 
erstattung zugewiesen. 


Das  w.  M.  Herr  Professor  Dr.  Hcinzel  legt  vor:  ,Ein 
neuentdecktes  Blatt  einer  Heliaudhandschrift',  herausgegeben 
von  Herrn  Professor  Dr.  Haus  Lambel  in  Prag.  Der  Heraus- 
geber ersucht  um  die  Aufnahme  der  Vorlage  in  die  Sitzungs- 
berichte. 

Das  Bruchstück  (P)  wurde  auf  der  Prager  Universitäts- 
bibliothek von. Herrn  Sci'iptor  Jos.  Truhläf  auf  dem  Einbände 
von  M.  Hassaeus  Ecclesiastes  (Rostochii  IVIDIIO.  12")  entdeckt. 
Es  ist  ein  bis  auf  einige  Zeilen  auf  der  Vorderseite  wohl- 
erhaltenes  Pergamentblatt    aus    dem   neunten    Jahrhundert   mit 
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den  Versen  958  uuili  bis  1006  thana.  Die  Verse  sind  fort- 
laufend geschrieben,  aber  reg-elmässig  durch  Punkte  abgetheilt. 
Die  Sprache  zeigt  eine  ähnliche  dialektische  Färbung  wie  in  C, 
ohne  sich  mit  dieser  völlig  zu  decken.  So  kurz  das  Bruch- 
stück ist,  so  fehlt  es  doch  nicht  an  einigen  neuen  Varianten. 
Was  das  Verhältniss  des  Textes  zu  M  und  C  betrifft,  so  lässt 
sich  erkennen,  dass  weder  eine  der  beiden  Handschriften  aus  P 
geflossen  sein  kann,  noch  aber  auch  umgekehrt  P  aus  einer 
von  ihnen,  P  nimmt  vielmehr  eine  selbstständige  Stellung  neben 
ihnen  ein. 

Die  Vorlage   wird    einer    Commission    zur   Begutachtung 
überwiesen. 


Erschienen   aincl   von   akademischen  Druckschriften    der  philosophisch- 
historischen Classe: 

Sitzungsberichte,  XCVI.  Band,  HeftI,  Jahrgang  1880.  (Preis:  2  fl.  =  4  Mk.) 
Inhalt:  Werner,   K.,   Emerico  Amari   in   seinem  Verhältniss   zu  G.  B.  Vico. 
(Preis:  50  kr.  =   1  Mk.) 
Kremer,  A.,  Ritter  von,  Ueber  die  grossen  Seuchen  des  Orients  nach 

arabischen  Quellen.  (Preis:  70  kr.  =   1  Mk.  40  Pf.) 
Pfizmaier,  A.,  Der  Kesselsprung  Isi-kawa's.  (Preis:  50  kr.  =  1  Mk.) 
Krall,  J.,  Manetho  und  Diodor.  (Preis:  40  kr.  =  80  Pf.) 


Selbstverlag  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien. 


Druck  von  Adolf  Holzhausen  in  Wien, 

k.  k.  Hof-  und  Universitäts-Buchdruckcr. 


Kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  in   Wien. 


Jahrff.  1880.  Nr.  XIX. 


Sitzung  der  philosophisch-historischen  Classe  vom  14.  Juli. 


Von  dem  w.  M.  Herrn  Dr.  Pfizmaier  wird  eine  für  die 
Sitzungsberichte  bestimmte  Abhandlung:  ,Die  fremdländischen 
Reiche  zu  den  Zeiten  der  Sui'  vorgelegt. 

lieber  die  fremdländischen  Reiche,  mit  welchen  China  in 
den  älteren  Zeiten  in  Berührung  kam,  liegen  in  den  grossen 
Geschichtschreibern  der  einzelnen  Dynastien  vielfältige,  als 
ein  Ganzes  etwas  schwer  zu  ordnende  Nachrichten  vor.  Bei 
dem  Umstände,  dass  diese  Reiche,  je  nach  den  Zeiten,  sehr 
wesentliche  Verschiedenheiten  zeigen ,  einige  derselben  ihre 
Namen  wechselten  oder  zu  bestehen  aufhörten,  schien  es 
passend,  sie  von  Seite  ihrer  jedesmaligen  Beziehungen  zu  den 
Ereignissen  der  Geschichte  zu  betrachten. 

Zu  den  Zeiten  der  Sui  wurde  der  lange  unterbrochene  Ver- 
kehr mit  den  fremdländischen  Reichen,  unter  welchen  manche 
wie  U-sün,  Tsch'e-sse,  nicht  mehr  vorkommen,  andere  wie 
Lieu-khieu,  Tsch'i-thu,  zum  ersten  Male  genannt  werden,  wie- 
der aufgenommen. 

Während  der  Dauer  des  genannten  Hauses  (581  —  616 
n.  Chr.)  waren  es  Reiche  der  östlichen  Fremdländer  sechs, 
Reiche  der  südlichen  Fremdländer  vier,  Reiche  der  westlichen 
drei  und  zwanzig,  Reiche  der  nördlichen  Fremdländer  fünf, 
welche  an  den  Hof  der  Sui  Gesandte  mit  Tribut  schickten. 
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Die  vorgelegte  Abhandlung  liefert  die  in  dem  Buche  der 
Sui  enthaltenen  Nachrichten  von  den  zwei  östlichen  Reichen 
Lieu-khieu  und  Wo  (Japan),  ferner  von  den  vier  südlichen 
und  Scämmtlichen  drei  und  zwanzig  westlichen  Reichen,  Po-sse 
(Persien),    welches    ebenfalls  Tribut    brachte,    mit   einbegriffen. 

Von  den  vier  nicht  berücksichtigten  coreanischen  Reichen 
wurde  bereits  in  einer  anderen  Arbeit  des  Verfassers:  , Nach- 
richten von  den  alten  Bewohnern  des  heutigen  Corea'  aus- 
führlich gehandelt. 


Selbstverlag  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien. 


Druck  von  Adolf  Holzhausen  in  Wien, 

k.  k.  Hof-  und  Universitiits-Buchdrnckcr. 


Kaiserliche  Akademie  der  Wisseusehalteii  iu  Wien. 


Jahrs;.  1880.  Nr.  XX. 


Sitzung  der  philosophisch-historischen  Classe  vom  6.  October. 


Se.  Excellenz  der  Präsident  begrüsst  die  CLasse  bei  ihrem 
ersten  Zusammentreten  nach  den  Ferien  und  das  neu  ein- 
getretene Mitglied  Herrn  Custos  Haupt  insbesondere. 


Dankschreiben  sind  eingelaufen  von  Herrn  Professor 
Dr.  Rudolf  von  Roth  in  Tübingen  für  seine  Wahl  zum  aus- 
ländischen Ehrenmitglied,  und  von  den  Herren  Custos  Dr.  Ernst 
Ritter  von  Berg'mann  und  Professor  Dr.  Moriz  Thausinjij 
in  Wien  für  ihre  Wahl  zu  correspondirenden  Mitgliedern  im 
Inlande.  

Herr  Professor  Dr.  David  IT.  Müller  in  Wien  dankt  für 
die  ihm  bewilligten  500  Gulden,  welche  das  w.  M.  Se.  Excellenz 
Herr  A.  R.  von  Krem  er  seinerzeit  zum  Zwecke  der  Druck- 
legung einer  Textesausgabe  der  Gazirat  al  Arab  von  Hamdani 
hinterlegt  hat.  

Mit  Begleitschreiben  wurden  folo-ende  Werke  eingesendet: 

1.  ,Die  Polizeiverwaltung  Wiens  im  Jahre  loT^'; 

2.  ,Zur  Geschichte  der  königlichen  Museen  in  Berlin'; 

3.  , Geschichte  des  Benedictinerstiftes  Admont  vom  Jahre 
1466  bis  auf  die  neueste  Zeit'  von  P.  .Jacob  Wichner; 

4.  jLekach  Tob',  kritisch  bearbeitet  und  commentirt  von 
Salomon  Bubner; 

5.  jCachme  Hadorot'  von  Friedländer. 
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Herr  Regierungsrath  Dr.  C.  Ritter  von  Wiirzbach  über- 
mittelt den  41.  Theil  seines  ,Biograpliischen  Lexikons  des 
Kaiserthums  Oesterreich'  mit  dem  Ersuchen  um  Gewährung 
des  üblichen  Druckkostenbeitrages. 


Von  dem  w.  M.  Herrn  Dr.  Pfizmaier  wird  eine  für  die 
Sitzungsberichte  bestimmte  Abhandlung:  ,Darlegungen  aus  der 
Geschichte  des  Hauses  Sui'  vorgelegt. 

Die  vorgelegte  Abhandlung  enthält  auf  Grund  der  von 
dem  Buche  der  Sui  gebrachten  sehr  zahlreichen  Ueberlieferungen, 
d.  i.  Lebensbeschreibungen,  eine  Reihe  von  Darlegungen  aus 
der  Geschichte  des  genannten  Hauses,  welche,  mit  einander  in 
Verbindung  stehend,  grösstentheils  auf  die  inneren  Vorgänge 
in  dem  damaligen  China  (581—617  n.  Chr.)  sich  beziehen. 

Die  vor  Augen  geführten,  in  ihrer  Art  einzig  dastehen- 
den Ereignisse,  von  den  Geschichtschreibern  zugleich  als 
Lehren  und  als  Warnungen  betrachtet,  bieten  in  der  ihnen 
hier  zu  Theil  gewordenen  ausführlichen  Schilderung  einen  tiefen 
Einblick  in  eigenthümliche,  bisher  ungekannte  Verhältnisse. 

Einige  dieser  Verhältnisse,  diejenigen  der  Söhne  des 
Kaisers  Kao-tsu,  bezeichnend,  sagt  das  Buch  der  Sui,  von 
Alters  her  habe  es  Absetzungen  ächter  Söhne,  Einsetzungen 
o-emeiner  Söhne,  Umstürzungen  der  Seitengeschlechter,  Nieder- 
reissungen  des  Stammhauses  viele  gegeben,  untersuche  man 
jedoch  das  Unglück  der  Zerrüttung  und  des  Unterganges,  so 
sei  noch  nichts  gleich  der  Verderblichkeit  der  Männer,  welche 
Sui  besassen,  vorgekommen.  Man  erklärt  daraus  die  kurze 
Dauer  dieses  Hauses. 


Das  w.  M.  Herr  Sectionsrath  Fiedler  legt  für  die  ,Fontes 
rerum  Austriacarum'  ein  ,Urkundenbuch  des  gewesenen  Cister- 
cienserstiftes  Victring  in  Kärnten^  bearbeitet  von  Herrn  Joseph 
Fresacher,  vor. 

Die  Vorlage  geht  an  die  historische  Commission. 
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Von  dem  \v.  M.  Herrn  Professor  Dr.  Werner  wird  eine 
für  die  Denkschriften  bestimmte  Abhandlung  überreicht,  welche 
den  Titel  führt:  ,Kant  in  Italien'. 

Der  Inhalt  der  vorgelegten  Abhandlung  ist  eine  Darlegung 
der  Beurtheilung,  welche  die  Kant'sche  Philosophie  seit  ihrem 
Bekanntwerden  in  Italien  bis  in  die  letzte  Zeit  herab  gefunden 
hat.  Man  lernte  Kant  in  Italien  anfangs  nur  auf  Umwegen 
durch  Vermittelung  französischer  Darstellungen  seiner  Lehre 
kennen,  bis  zu  Anfang  der  Zwanziger  Jahre  eine  von  Mantovani 
angefertigte  Uebersetzung  der  ,Kritik  der  reinen  Vernunft'  den 
Italienern  Kants  Hauptwerk  unmittelbar  zugänglich  machte. 
Der  erste,  welcher  sich  in  eine  ausführliche  Beurtheilung  Kants 
einliess,  w^ar  Gallupi;  Romagnosi  entwickelte  seine  Gedanken 
über  die  Kant'sche  Philosophie  unter  Bezugnahme  auf  die 
kritische  Darstellung  derselben  durch  Gallupi.  Eine  Kant'sche 
Schule  im  eigentlichen  Sinne  des  Wortes  hat  es  in  Italien 
niemals  gegeben,  obschon  es  an  Einzelnen  nicht  fehlte,  welche 
wie  Alfonso  Testa  sich  möglichst  nahe  an  Kant  anschlössen. 
Indess  haben  seit  Gallupi  und  Romagnosi  alle  bedeutenderen 
Denker  Italiens  bis  in  die  letzte  Zeit  herab  sich  mehr  oder 
weniger  ausführlich  mit  Kant  auseinandergesetzt;  so  zunächst 
die  Repräsentanten  des  italienischen  Idealismus  in  der  ersten 
Hälfte  dieses  Jahrhunderts:  Rosmiui,  Gioberti,  MamianI;  weiter 
sodann  die  Vertreter  jener  Denkanschauungen,  welche  sich  seit 
den  Vierziger  Jahren  dieses  Jahrhunderts  aus  dem  Gährungs- 
processe  des  neuzeitlichen  italienischen  Bildungslebens  in  mannig- 
fachen Gestaltungen  theils  im  Anschlüsse  an  Hegel,  theils  ia 
genauerer  Befreundung  mit  den  in  letzterer  Zeit  in  Frankreich 
und  England  dominant  gewordenen  philosophischen  Denkrich- 
tungen heraussetzten.  Die  Auseinandersetzung  mit  Kant  konnte, 
wie  verschieden  sie  sich  immerhin  nach  Verschiedenheit  der 
besonderen  Denkstandpuukte  gestaltete,  sowohl  beJ  den  Ver- 
tretern des  italienischen  Idealismus,  als  auch  bei  den  auf  sie 
folgenden  Männern,  welche  von  Hegel  oder  von  irgend  einer 
der  neuesten  Phasen  der  europäischen  Philosophie  ihren  Aus- 
gang nahmen,  nur  kritisch-polemischer  Ait  sein.  Daneben 
machen  sich  aber  in  letzterer  Zeit  auch  noch  die  mit  dem 
deutschen  Neukantianismus  parallel  gehenden  Bestrebungen 
Solcher  bemerkbar,  welche  auf  Grund  einer  historisch-kritischen 
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Exposition  der  Lehre  Kants  die  Anknüpfungspunkte  für  eine 
neue  Grundlegung  der  philosophischen  Erkenntniss  zu  gewinnen 
trachten.  Diese  der  Reihe  nach  aus  einander  sich  entwickeln- 
den Beziehungen  der  italienischen  Philosophie  zu  Kant  bilden 
den  Inhalt  der  vorgelegten  Abhandlung,  welche  schliesslich 
noch  auf  das  Verhältniss  älterer  und  neuerer  Anhänger  und 
Verehrer  Vicos  zu  Kant  eingeht. 


Erschienen   sind   von   akademischen  Prtickschnften   der  philosophisch- 
historischen  Classe: 

Archiv,  LX.  Band,  II.  Hälfte.  (Preis:  2  fl.  =  4  Mk.) 

Inhalt:  Mayer,  M.,  Untersuchungen  üher  die  österreichische  Chronik  des 
Matthäus  oder  Gregor  Hagen.  (Preis;  30  kr.  =  GO  Pf.) 
Loserth,  J.,  Beiträge  zur  Geschichte  der  husitischen  Bewegung, 
III.  Der  Tractatus  de  longevo  schismate  des  Ahtes  Ludolf  von 
Sagan.  (Preis:  1  fl.  80  kr.  =  3  Mk.  60  Pf.) 
Zeissberg,  H.  Ritter  v.,  Zur  Geschichte  der  Karthause  Gaming  in 
Oesterreich  u.  d.  E.  (V.  O.  W.  W.).  (Preis:  30  kr.   ^   60  Pf.) 

Archiv,  LXI.  Band,  I.  Hälfte.   (Preis:   1  fl.  75  kr.  ==  3  Mk.  50  Pf.) 

Inhalt:  Loserth,  J.,  Stiulien  zu  Cosmas  von  Prag.  Ein  Beitrag  zur  Kritik 
der  altböhmischen  Geschichte.  (Preis:  25  kr.  =  50  Pf.) 

Mein  dl,  K.,  Bartholomaei  Hoyer  dicti  Schirmer,  cellerarii  H62  bis 
1469,  Registrum  procurationis  rei  domesticae  pro  familia  Reichers- 
perg.  (Preis:  40  kr.   =  80  Pf.) 

Loserth,  J.,  Die  Denkschrift  des  Breslauer  Domherrn  Nikolaus 
Tempelfeld  von  Brieg  über  die  Wahl  Georgs  von  Podiebrad  zum 
Könige  von  Böhmen.  Ein  Beitrag  zur  Kritik  der  Husitengeschichte 
des  Johannes  Cochlaeus.  (Preis:  75  kr.  ^^  1  Mk.  50  Pf.) 

Bachmann,  A.,  Die  Völker  an  der  Donau  nach  Attilas  Tode.  Ein 
Beitrag  zur  Geschichte  der  Völkerwanderung.  (Preis :  25  kr.  =  50  Pf.) 

Pich  1er,  F.,  Beiträge  zur  Geschichte  der  landesfürstlichen  Rüst-  und 
Kunstkammer,  sowie  des  landesfiirstlichen  Zeughauses  in  Grätz. 
(Preis:  30  kr.  ■=   00  Pf.) 

Sitzungsberichte,  XCVL  Band,  Heft  IL  (Preis:  1  fl.  75  kr.  =  3  Mk. 
50  Pf.) 

Inhalt:  Pfizmaier,    A.,    Seltsamkeiten    und    Unglück    ani    den    Zeifen    der 

Thang.  II.  (Preis.-  00  kr.  =  1  Mk.  20  Pf.) 
Büdinger,  M.,   Kleon  bei  Thukydides,  eine  kritische  Untersuchung. 

(Preis:  35  kr.  =  70  Pf.) 
Müller,    .1.,    Emendationcn    zur   Naturalis   TTistoria   des  Plinjus.    IV, 

(Preis:  25  kr.  ^  50  Ff.) 
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Dombart,  B.,  lieber  die  älteren  Ausgaben  der  Instructionen  Commo- 
dians.  (Preis:  25  kr.  =  50  Pf.) 

Büdinger,  M..  Der  Ausgang  des  medischen  Reiches,  eine  Quellen- 
untersuchung. (Preis:  2-5  kr.  ^  -50  Pf.) 

Huemer,  J.,  Ueber  ein  Glossenwerk  zum  Dichter  Sedulius.  (Preis: 
35  kr.  =  70  Pf.) 

Von  akademischen  Druckschriften  ist  erschienen: 
Almanach  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften.  XXX.  Jahrgang. 
(Preis:  1  fl.  20  kr.  =  2  Mk.  40  Pf.) 


Selbstverlag  der  kais.   Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien. 


Druck  von  Adolf  Holzhausen  in  Wien, 

k.  k.  Hof-  und  Universitats-Buchdrucker. 


Kaiserliche  Akademie  der  WisseiiHciiafteii  in  Wien. 


Jahrg.  1880.  Nr.  XXI. 


Sitzung  der  philosophisch-historischen  Classe  vom  13.  October. 


Von  dem  k.  u.  k.  Ministerium  des  Aeussern  wird  dei' 
Akademie  das  Werk:  , Essai  sur  les  prineipes  regissant  l'admini- 
stration  de  la  justice  aux  Indes  Orientales  Hollandaises  par 
C.  P.  K.  Winckel'  zur  Verfügung-  g'estellt. 


Herr  Professor  Dr.  David  Heinrich  Müller  legt  eine 
zweite  Abhandlung  unter  dem  Titel:  ,Die  Burgen  und  Schlösser 
Südarabiens  nach  dem  Iklil  des  Hamdäni'  mit  dem  Ersuchen 
um  ihre  Aufnahme  in  die  Sitzunarsberichte  vor. 

Das  zweite  Heft  der  ,Burgen  und  Schlösser  Südarabiens^ 
beschäftigt  sich  grossentheils  mit  jMarjaba  und  Ma'in  und  sucht 
in  vielen  Punkten  das  sabäische  Alterthum  in  ein  helleres 
Licht  zu  setzen.  Zum  ersten  Male  wird  hiej-  <\or  Versuch 
gemacht,  Königslisten  der  sabäischen  und  minäisehen  Herrscher 
auf  Grundlage  der  Inschriften  zusammenzustellen  und  womög- 
lich die  Reihenfolge  der  Könige  nachzuweisen.  Ein  anderer 
Punkt,  der  hier  ausführlich  erörtert  wird,  betrifft  die  Lage 
der  vier  grossen  Reiche,  welche  zur  Zeit  des  Eratosthenes  (also 
im  zweiten  Jahrhundert  vor  Chr.)  in  Südarabien  bestanden 
haben.     Der    Verfasser    ist    hierin    zu     einem    von    den    Auf- 
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Stellungen  A.  Sprenger's  in  der  ,  Alten  Geographie  Arabiens' 
vollständig  abweichenden  Resultate  gelangt.  Hervorzuheben 
sind  noch  einige  neue  Mittheilungen  über  arabische  Spece- 
reien, über  die  Dammbauten  bei  Marib,  wie  über  die  Städte 
der  Ma'in  und  Nasq. 


Selbstverlag'  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien. 


Druck  von  Adolf  }Iolz)iausen  in  Wien, 
k.  k.  Hol-  und  Uiiivi'ixitiitK-HiicUdnu'ker. 


Kaiserliche  Akademie  der  Wisseiischalteii  in   Wien. 


Jahrs.  1880.  Nr.  XXII. 


Sitzung  der  philosophisch-historischen  Classe  vom  20.  Getober. 


Die  Handels-  und  Gewerbekammer  für  Schlesien  über- 
sendet mit  Begleitschreiben  den  , Statistischen  Bericht  über  die 
Industrie  Schlesiens  im  Jahre  1875'. 


Von  Herrn  Professor  Dr.  Gerson  Wolf  wird  die  Schrift: 
,Das  Unterrichtswesen  unter  Kaiser  Josef  H.,  nach  einer  Dar- 


stellung von  Sonnenfels'  überreicht. 


Die  Direction  des  k.  k.  militär-geographischen  Institutes 
übermittelt  achtzehn  Blätter  Fortsetzung  der  Specialkarte  der 
österreichisch-ungarischen  Monarchie. 


Das  w.  M.  Herr  Dr.  Bü  ding  er  legt  eine  für  die  Sitzungs- 
berichte bestimmte  Abhandlung  vor,  welche  den  Titel  führt : 
,Die  neuentdeckten  Inschriften  über  Cjrus'. 

Dieselbe  setzt  die  im  XCII.  und  XCVI.  Bande  der 
Sitzungsberichte  angestellten  Untersuchungen  auf  Grund  zweier 
Inschriften  fort,  welche  im  vorigen  Jahre  in  den  Trümmern 
von  Babylon  gefunden,  neuerlich  von  Sir  Henry  Rawlinson  und 
Herrn  Theodor  Pinches  veröffentlicht  worden  sind  und  Be- 
stätigungen, Ergänzungen  und  Verbesserungen  der  letzten 
Forschungen  bieten. 
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Erschienen    ist    von   akademischen   Druckschriften    der    phikisophisch- 
historischen  Classe: 

Archiv,  LXI.  Band,  II.  Hälfte.  (Preis:  2  fl.  20  kr.   =  4  Mk.  40  Pf.) 
Inhalt:    Tadra,  F.,  Cancellaria  Aruesti.  Formelbuch  des  ersten  Präger  Erz- 
bischofs   Arnest  von   Pa.rdubic.     Nach    einer  Handschrift    der  k.  k. 
Universitäts-Bibliothek  zu  Prag-.  (Preis:  2  fl.  70  kr.  =  5  Mk.  40  Pf.) 


Selbstverlag  der  kais.  Akademie  der  Wissenscliafteu  in  Wien. 


Druck  von  Adolf  Holzliausen  in  Wien, 
k.  k.  Hot'-  iiTiil  Univcrsitiits-Jiiichdruckci'. 


Kaiserliehe  Akademie  der  WiHKeiischatteii  in   Wien. 


-Jahrg.  1880.  Nr.  XXllI. 


Sitzung  der  philosophisch-historischen  Classe  vom  3.  November. 


Die  Direction  der  k.  k.  Staats-Unterrealschule  in  Wäliriug- 
spricht  den  Dank  aus  für  die  Ueberlassung  akademischer 
Publicationen. 


Der  zweite  Band  des  ,Aruch  completum  —  auctore  Na- 
thane filio  Jechielis',  herausgegeben  von  Herrn  Dr.  Alexander 
Kohut^  Oberrabbiner  in  Fünfkirchen,  wird  im  Drucke  voll- 
endet der  Classe  vorgelegt. 


Herr  Professor  Giuseppe  Barone  in  Neapel  übersendet 
mit  Begleitschreiben  sein  Werk:  ,Epimenide  di  Greta  e  le 
credenze  religiöse  de'  suoi  tempi,  studio  storico-critico-ülologico^ 


Das  w.  M.  Herr  Kegierungsrath  Sehen  kl  legt  eine  Ab- 
handlung des  Herrn  Professor  Dr.  Michael  Petschenig  in 
Graz  vor,  welche  betitelt  ist:  ,Passio  sanctorum  IUI  corona- 
torum',  und  um  deren  Aufnahme  in  die  Sitzungsberichte  der 
Herr  Verfasser  ersucht. 

Der  Verfasser  gibt  auf  Grundlage  des  Codex  Beruensis  48 
eine   neue  Recension    der  Passio    sanctorum  Hll   coronatoruni, 
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die  er  nun  nach  diesem  besten  Codex  verbessert  und  von 
Interpolationen  gereinigt  vorlegt.  Beigefügt  sind  zwei  Indices, 
von  denen  der  erste  die  Namen  und  sachlich  bemerkeuswerthen 
Dinge,  der  zweite  die  grammatischen  und  lexikalischen  Eigen- 
thümlichkeiten  umfasst.  Durch  diesen  letzteren  und  die  dort 
aus  der  Itala  und  den  Schriftstellern  des  fünften  und  sechsten 
Jahrhunderts  angeführten  Stellen  wird  zugleich  der  Beweis 
geliefert,  dass  die  Entstehung  der  Passio  in  das  fünfte  oder 
sechste  Jahrhundert  zu  versetzen  ist. 

Die  Abhandlung  wird  einer  Coramission  zur  Begutachtung 

überwiesen. 


Die  w.  M.  Herr  Regierungsrath  Sehen  kl  und  Herr  Pro- 
fessor Hartel  überreichen  eine  Abhandlung  des  Herrn  Pro- 
fessor Dr.  Anton  Zingerle  in  Innsbruck  unter  dem  Titel: 
,Zu  den  Persius-Scholien^,  mit  dem  Ansuchen  des  Herrn  Ver- 
fassers um  Veröffentlichung  der  Abhandlung  in  den  Sitzungs- 
berichten. 

Aus    einer    zwar   jungen    (saec.    XV.),    aber    nachweisbar 
ganz  mechanisch  aus  einem  älteren  Exemplare  abgeschriebenen, 
interessanten  Handschrift  des  Benedictiner-Stiftes  Fiecht  in  Tirol, 
die    das  ,coramentum  Cornuti'  und    darauf  noch  einen  anderen 
Commentar    zu  Persius  (, Aliud    commentum')    in    fortlaufender 
Reihe  geschrieben  enthält,  w^erden  mit  gleichzeitiger  übersicht- 
licher   Berücksichtigung    des    für    die    schwierige    Frage    der 
Persius-Scholien    in    neuerer    Zeit    auch    aus    anderen    Hand- 
schriften veröffentlichten  Materials  neue  Mittheilungen  gegeben, 
die  theils  zur  Ergänzung  der  in  Jahns  Ausgabe  über  die  hand- 
schriftliche Ueberlieferung  gebotenen  Bemerkungen,  theils  durch 
neue  Anhaltspunkte  zur  Entwicklungsgeschichte,  dann  zur  Sich- 
tung und  Beurtheilung  der  Handschriften,  endlich  zur  Heilung 
des  Textes  Beiträge  liefern. 

Die  Abhandlung   wird    zur  Berichterstattung    einer  Com- 
mission  zugewiesen. 
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Erschienen   sind  von  akademischen  Druckscliiiften    der    philosophisch- 
historischen Classe: 

Archiv,  LXII.   Hand,  I.  Hälfte.  (Preis:  -J  tl.  =  4  Mk.) 

Inhalt:  Bussou,    A.,    Der  Krieg   vcn    127s   und   die    Schlacht    hei  Dürukrut. 

Eine  kritische  Untersuchung.  (Preis:   1   fl.  -2(1  kr.  =   2  Mk.  40  Pf.) 

Mayer,  F.  M.,   Beiträge   zur  Geschiciite   des   Erzbisthuius  Salzburg. 

II.  lieber  ein  Formelbudi  ans  der  Zeit  des  Erzbischofs  Friedrich  III. 

(1315—1338).  (Preis:  4(i  kr.  =  SO  Pf.) 

Wertheimer,  E.,  Zwei  Schilderungen  des  Wiener  Hofes  im  XVIII. 

Jahrhundert.  (Preis:  30  kr.  =  60  Pf.) 
Langer,   .1.,    Nord- Albaniens    und   der    Herzegowina   Unterwerfungs- 
anerbieten an  Oesterreich  (1737—1739).    (Preis:    öO  kr.  =   1   Mk.) 
Sitzungsberichte,    XCVI.  Band,   Heft  HI.    (Preis:   2  fl.  30  kr.  =  4  Mk. 

60  Pf.^ 
Inhalt:  Pfizmaier,   A.,    Die  Reise  zu  dem  Berge  Fu-zi.    (Preis:    60  kr.  = 
1  Mk.  20  Pf.) 
Petschenig,  M.,  Die  liandschriftliche  Ueberlieferung  des  Victor  von 

Vita.  (Preis:   7.5  kr.  =   1  Mk.  .50  Pf.) 
Tomaschek,  W.,  Centralasiatisclie  Studien.  H.  Die  Pamir-Dialekte. 
(Preis:  1  fl.  30  kr.  =  2  Mk.  60  Pf.) 


Selbstverlag  der  knis.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien. 


Druck  von  Adolf  Holzlmusen  in  Wien, 

k    k,  Hof-  lind  Universitäts-Biichdrucker. 


Kaiserliche  Aktideiiiie  der  WisstMi.srharteii  in  Wien. 


Jahrg.  1880.  Nr.  XXIV. 


Sitzung  der  philosophisch-historischen  Classe  vom  10.  November. 


Der  Landesausschuss  des  Königreiches  Böhmen  über- 
mittelt den  zweiten  Band  des  Werkes:  ,Böliniische  Landtags- 
verhandhmgen  und  Landtagsbeschlüsse  vom  Jahre  ir)2()  an  bis 
auf  die  Neuzeit^ 

Der  Präsident  der  Ceutral-Commission  zur  Erforschung 
und  Erhaltung  der  Kunst-  und  historischen  Denkmale  gibt 
Nachricht  von  der  Auffindung  mehrerer  Taidingshandschriften 
durch  den  k,  k.  Conservator  P.  Albin  Czerny   in  St.  Florian. 


Das  w.  M.  Herr  Professor  Dr.  Heinzel  legt  eine  Ab- 
handlung des  Herrn  Professor  Dr.  Schönbach  in  Graz  vor, 
welche  betitelt  ist:  , Mittheilungen  aus  altdeutschen  Hand- 
schriften IH',  und  um  deren  Aufnahme  in  die  Sitzungsberichte 
ersucht  wird. 

Sie  enthält:  Neue  Fragmente  des  Gedichtes  , lieber  die 
Zerstörung  von  Accon',  258  Verse  umfassend  -..liJ  derselben 
Handschrift  angehörend,  aus  welcher  Th.  v.  Karajan  im 
LXY.  Bande  der  Sitzungsberichte,  S.  505  ff.,  ein  kleineres 
Fragment  veröffentlichte. 

Die  Abhandlung  wird  einer  Commission  zur  Bericht- 
erstattung überwiesen. 
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Herr  Dr.  Richard  Mayr  hält  einen  Vortrag,  welcher  ,Die 
Gliederung  und  Rangordnung  der  Wissenschaften,  mit  beson- 
derer Rücksicht  auf  deren  Verhältniss  zur  Philosophie',  und 
zwar  I.  Das  Alterthum  und  die  Uebergangszeit  bis  auf  Carl 
den  Grossen,  behandelt. 

Die  Abhandlung  befasst  sich  mit  einem  Thema,  das  zwar 
von  Denkern  und  Forschern  aller  Jahrhunderte  behandelt 
worden  ist,  dem  aber  dessenungeachtet  so  viel  Lebenskraft 
innewohnt,  dass  jedes  Jahr,  um  nicht  zu  sagen,  jeder  Tag 
neue  Versuche,  die  darin  enthaltenen  Fragen  zu  lösen,  hervor- 
treibt. Sollen  wir  so  kurz  als  möglich  dem  Wesen  und  der 
Bedeutung  unserer  Aufgabe  Ausdruck  geben,  so  könnten  wir 
sagen,  es  handle  sich  hier  um  die  Ergründung  des  Ideals  der 
Wissenschaft.  Denker  und  Forscher  messen  an  ihren  idealen 
Oonceptionen  das  Geleistete  und  schöpfen  aus  ihnen  Directiven 
für  das  weiter  zu  Leistende.  Darnach  begrenzen  und  gruppiren 
sie  die  einzelnen  Fächer,  darnach  geben  sie  der  einen  Wissen- 
schaft vor  der  andern  den  Vorzug.  An  dem  hier  behandelten 
Problem  haben  aber  nicht  allein  die  Theoretiker  Interesse, 
mögen  sie  sich  nun  aus  dem  Lager  der  Philosophen,  Encyklo- 
pädiker  oder  Specialgelehrten  recrutiren,  sondern  auch  Prak- 
tiker verschiedener  Kategorien.  Organisation  und  Pflege  der 
Wissenschaften  beruhen  in  jedem  Zeitalter  auf  den  Gedanken, 
welche  man  sich  über  Gliederung  und  Rangfolge  der  Disciplinen 
macht.  Diese  Gedanken  gewinnen  eine  für  das  Leben  der 
Gelehrtenwelt  geradezu  schicksalhafte  Bedeutung.  Was  ist 
denn  z.  B.  eine  Universität  anderes,  als  eine  bald  so,  bald  so 
gegliederte  lebendige  Encyklopädie  der  Wissenschaften,  zu 
welcher  eine  Reihe  fachlich  eingeschränkterer  PTochschulen  die 
Supplementbände  bilden?  Folgt  nicht  auch  eine  Akademie  bei 
der  Cooptation  ihrer  Mitglieder  den  jeweiligen  Ansichten  über 
die  Gliederung  und  den  Rang  der  wissenschaftlichen  Fächer, 
welche  durch  hervorragende  Vertreter  in  ihr  repräsentirt  werden 
sollen?  Ja,  ganze  Classen  von  Praktikern,  welche  nicht  den 
streng  wissenschaftlichen  Kreisen  angehören ,  z.  B.  Biblio- 
thekare, Bibliopolen,  Bil)Iiophilen,  müssen  so  gut  über  die 
Classification  und  den  Zusammenhang  der  Einzelfächer  Be- 
sciieid  wissen,  als  der  allerdings  von  anderen  Gesichtspunkten 
geleitete  Denker.  * 
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Bei  der  Bearbeitung  meines  Tlieinas  sah  ich  mich  selbst- 
verständlich genöthigt,  um  nicht  alle  jemals  über  irgend  eine 
Wissenschaft  erschienenen  Bücher  in  die  Hand  nehmen  zu 
müssen,  gewisse  Grenzen  einzuhalten.  Die  philosophische 
Literatur  und  die  systematische  Encyklopädik  sind  es,  die 
ich  in  erster  Linie  für  meine  Zwecke  aiisgebeutet  habe;  die 
Literatur  der  Specialzweige  ist  nur  subsidiär  herbeigezogen 
worden. 

Die  vorliegende  erste  Abtheilung  umfasst  jene  Versuche, 
die  Wissenschaften  einzutheilen  und  zu  rangiren,  welche  das 
Alterthum  und  die  üebergangszeit  bis  auf  die  Tage  Carl  des 
Grossen  hervorgebracht  haben.  Nach  zwei  kurzgefassten  Vor- 
bemerkungen über  die  Wissenschaften  des  alten  Orients  und 
des  mythischen  Zeitalters  der  Griechen  werden  in  Paragraphen 
die  Ansichten  der  für  uns  in  Betracht  kommenden  Philosophen, 
Encyklopädiker  und  Specialforscher  reproducirt  und  kritisirt. 
Die  reiche  Ausbeute  zeigt,  dass  wir  es  nicht  mit  einem  Thema 
zu  thun  haben,  welches  erst,  wie  man  wohl  bisweilen  annimmt, 
durch  Aug.  Comte  oder  Herb.  Spencer  in  Schwung  gekommen 
wäre,  sondern  mit  einer  Angelegenheit,  deren  Bedeutung  schon 
im  Jugendalter  der  Wissenschaft  erkannt  worden  ist. 

Der  Herr  Vortragende  ersucht  um  die  Veröffentlichung 
der  Abhandlung,  welche  zur  Begutachtung  einer  Commission 
zugewiesen  wird. 


Selbstverlao-  der  kais.  Akademie  der  Wisaenschaften  in  Wien: 


Druck  von  Adolf  Holzhansen  in  Wien, 

k.  k.  Hof-  ima  Uiiivcr^itiits-Biichdrucker. 


Kaiserliclie  Akademie  der  Wisseusciialteii  in   Wien. 


Jahrg.  1880.  Nr.  XXV.— XXVI. 


Sitzung  der  philosophisch-historischen  Classe  vonn  17.  November. 


Durch  Vermittlung  des  k.  k.  Botschaftsrathes  Dr.  Ladis- 
laus  von  Hengelmüller  iu  London  erhält  die  Akademie  von 
dem  Herrn  Herzog  William  von  Devonshire  den  in  be- 
schränkter Zahl  gedruckten  ,Catalogue  of  the  library  at  Chats- 
worth',  4  vol.,  zum  Geschenk. 


Für  die  akademische  Bibliothek  werden  mit  Begleit- 
schreiben eingesendet: 

1.  Von  Herrn  Dr.  Jaraczewsky,  Rabbiner  in  Schütten- 
hofen,  seine  Schriften:  ,Die  Geschichte  der  .Juden  in  Erfurt, 
1868'  und  ^Zur  Geschichte  der  Hexenprocesse  in  Erfurt  und 
Umgebung,  1876'; 

2.  von  Herrn  Dr.  S.  Gelbhaus,  Rabbiner  in  Karlstadt, 
die  Schrift:  , Rabbi  .Jehuda  Hanassi  und  die  Redaction  der 
Mischna,  1876'. 


Sitzung  der  philosophisch-historischen  Classe  vom  1.  December. 


Für  die  akademische  Bibliothek  werden  vorgelegt: 

1.  ,Katalog  der  Bibliothek  des  Gabelsberger  Stenographen- 
Central -Vereines  in  Wien'  von  Herrn  Josef  Schiff; 

2.  ,Die  tachy graphischen  Abkürzungen  der  griechischen 
Handschriften'  von  Herrn  Dr.  Lehmann,  eingesendet  durch 
das  k.  stenographische  Institut  in  Dresden. 
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Herr  Dr.  Erasnius  Schwab,  Director  des  städtischen 
Gymnasiums  in  Mariahilf,  übermittelt  mehrere  Exemplare  seines 
,Nachrufes  an  Dr.  Adolf  Ficker^ 


Der  Obmann  der  Weisthümer-Commission  legt  den  er- 
schienenen sechsten  Band  der  Oesterreichischen  Weisthümer : 
jSteirische  und  Kärnthische  Taiding-e,  herausgegeben  von  Fer- 
dinand Bischoff  und  Anton  Schönbach'  vor. 

Von  dem  w.  M.  Herrn  Di\  Pfizmaier  wird  eine  für  die 
Denkschriften  bestimmte  Abhandlung:  ,Die  japanischen  Werke 
aus  den  Sammlungen  der  Häuser-,  überreicht. 

In  den  bibliographischen  Verzeichnissen  der  Japaner  findet 
sich  eine  Classe  von  Werken,  welchen  der  Name  Ije-no  siü 
, Sammlungen  der  Häuser'  beigelegt  wird.  Zu  dieser  Classe 
gehören  die  Werke,  in  w^elchen  die  Verfasser  in  mehr  oder 
weniger  abgegränzten  Zusammenstellungen  ihre  Gedanken  und 
Meinungen  äussern,  oder  eigene  Erlebnisse  zur  Sprache  bringen. 

Die  Bibliographie  Gun-sio-itsi-ran  ,Uebersiclit  der  Bücher' 
verzeichnet  116  solche  Werke,  welche  in  Japan  theils  gedruckt, 
theils  nur  als  Handschriften  vorgefunden  werden.  Zu  ihnen 
werden  auch  besondere,  von  den  Dichtern  Fito-maro,  Mi-tsune, 
Nari-fira,  Sai-giö,  ferner  von  den  Kaisern  Go-to-wa,  Tsutsi- 
mi-kado  und  Siün-toku  verfasste  Schriften  gezählt. 

Einige  derselben  wurden  in  die  Sammlung  Fu-s6-siü-je6- 
siü  aufgenommen,  nach  welch'  letzterer  sie  in  dieser  Abhand- 
lung erklärt  vorliegen.  Sie  dienen  vorzugsweise  zur  Kenntniss 
des  Geistes  und  der  Lebensanschauungen  der  bezüglichen  Zeiten, 
nämlich  des  zehnten,  eilften  und  zwölften  Jahrhunderts  unserer 
Zeitrechnung.     Es  sind  die  folgenden: 

Ka-rao-no  jasu-nori-no  musume-no  siü.  Sammlungen  aus 
dem  Hause  der  Tochter  Ka-mo-no  Jasu-nori's. 

Der  genannte  Vater  der  Verfasserin  starb  im  zweiten 
Jahre  des  Zeitraumes  Tsio-gen  (977  n.  Chr.).  Das  Werk  ist 
nur  in  Handschrift  verbreitet  und  soll  nach  Angabe  des  Gun- 
sio-itsi-ran  viele  Gedichte  enthalten,  welche  von  der  Verfasserin 
zur  Zeit,  als  sie  an  den  Blattern  erkrankt  war,  geschrieben 
wui-den.  In  dem  vorliegenden  Texte,  welcher  mit  einem  langen 
zierlichen  Aufsatze   beginnt,    erzählt    die  Verfasserin    nur    von 
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ihrer  Erkrankun;;;  an  den  Blattern,  führt  einige  Verse  an^ 
welche  g'egeu  die  Blattern  von  Heilkraft  <^ewesen  sein  sollen, 
und  sagt,  dass  sie  während  ihrer  Krankheit  viele  Gedichte 
verfasst  und  mit  unsicherer  Hand  niedergeschrieben  habe.  Die 
Gedichte  selbst  werden,  mit  Ausnahme  eines  einzigen,  in  dem 
Fu-s6-siü-je6-siü  nicht  angeführt. 

Fi-gaki-no  musume-no  ijc-no  siü.  Sammlungen  aus  dem 
Hause  des  Mädchens  von  Fi-gaki. 

Dieses  Werk  ist  nur  als  Handschrift  verbreitet.  Der 
Geschlechtsname  der  Verfasserin  ist  unbekannt.  Sic  lebte  in 
dem  Reiche  Fi-go  zu  den  Zeiten  Kijo-wara-no  Moto-suke's, 
Statthalters  von  Fi-go,  dessen  in  der  Geschichte  im  fünften 
Jahre  des  Zeitraumes  Ten-reki  (951  n.  Chr.)  gedacht  wird. 

U-kio-no  tai-fu-no  ije-no  siü.  Sammlungen  aus  dem  Hause 
der  Grossen  der  Mutterstadt  zur  Rechten. 

Die  mit  diesem  Namen  bezeichnete  Verfasserin  wui-de 
auch  die  Nonne  des  Abendnebels  genannt.  Sie  war  in  dem 
Palaste  von  Mijako  angestellt  und  zugleich  Dichterin  und 
Harfenspielerin.  Die  gedruckten  Exemplare  des  Werkes  sind 
selten.  In  dem  vorliegenden,  in  schwer  verständlicher  Sprache 
geschriebenen  und  viele  Gedichte  enthaltenden  Texte  beklagt 
die  Verfasserin  beinahe  überall  den  Tod  Kore-mori's,  von 
welchem  erzählt  wird,  dass  er  sich  im  ersten  Jahre  des  Zeit- 
raumes Gen-reki  (1184  n.  Chr.)  in  die  Bucht  von  Kuma-no 
gestürzt  habe. 

So-ne-no  josi-tada-no  ije-no  siü.  Sammlungen  aus  dem 
Hause  So-ne-no  Josi-tada's. 

Die  Abstammung  des  Verfassers  ist  unbekannt.  Er  lebte 
in  dem  Zeiträume  Kuan-wa  (985—986  n.  Chr.)  und  war  Zu- 
gesellter  des  Reiches  Tan-go.  Die  gedruckten  Exemplare  seines 
Werkes,  welches  anfänglich  Mai-getsu-no  siü  ,Sammlungeu 
jeden  Monats'  genannt  ward,  sind  selten. 


\ 


Das  w.  M.  Herr  Professor  Dr.  Hartel  legt  eine  Abhand- 
lung des  Herrn  Gymnasial-Director  Dr.  Franz  Pauly  in  Graz 
or,  welche  ,Die  handschriftliche  Ueberlieferung  des  Salvianus' 
betitelt  ist  und  um  deren  Aufnahme  in  die  Sitzungsberichte 
ersucht  wird. 

Die  Abhandlung    untersucht    in    drei   getrennten  Capiteln 
die    seither    bekannt   gewordenen  Handschriften    der    drei    uns 
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erhaltenen  Schriften  Salvianus',  nämlich  der  acht  Bücher  de 
gubernatione  dei,  der  vier  Bücher  ad  ecclesiani,  und  der  Briefe. 

Betreffs  des  ersten  und  Hauptwerkes  wird  der  Nachweis 
versucht,  dass  die  Handschriften  aus  einem  Archetypus  stammen, 
in  der  Weise,  dass  A  (bei  Halm)  diesen  im  Ganzen  am  treue- 
sten  wiedergibt,  während  die  übrigen  Handschriften  mehr 
weniger  stark  interpolirt  sind,  darunter  B  am  wenigsten,  die 
anderen  alle  mehr.  Darnach  hätte  A  die  Grundlage  des  Textes 
zu  bilden  und  B  nur  dort  Berücksichtigung  zu  finden,  wo  A 
unleserlich  geworden  oder  kleinere  Lücken  aufweist.  Die 
übrigen  Handschriften  sind  fast  ganz  werthlos,  ebenso  die  editio 
princeps  bei  Halm,  deren  Quelle  der  Verfasser  übrigens  in 
dem  cod.  Vindobon.  862  wiedergefunden,  auf  den  schon  Denis 
hingewiesen,  was  Halm  durch  Zufall  unbekannt  blieb. 

Betreffs  der  zweiten  Schrift  wird  ebenso  nachgewiesen, 
dass  die  beiden  Handschriften  A  und  B  bei  Halm  aus  gemein- 
schaftlicher Quelle  stammen,  dass  B  nur  minder  sorgfältig  ge- 
schrieben ist,  mehr  Lücken  in  Folge  dessen  und  mehr  Irrthümer 
enthält. 

In  noch  höherem  Grade  gilt  letzteres  von  einem  weiteren 
cod.  Paris.  2173,  den  der  Verfasser  verglichen,  und  von  der 
editio  princeps  des  Lihardus,  die  wahrhaft  jämmerlich  inter- 
polirt ist. 

Nach  dieser  Darstellung  ist  A  die  Haupthandschrift,  neben 
welcher  B  nur  insoweit  in  Betracht  kommt,  als  A  Lücken  und 
offenbare  Fehler  aufweist. 

Betreffs  der  Briefe  endlich  wird  nur  bemerkt,  dass  die 
meisten,  nämlich  bis  auf  den  achten  Brief,  nur  in  einer  Hand- 
schrift uns  erhalten  sind.  Dieser  achte  erscheint  in  mehreren 
Miscellenhandschriften. 

Zum  8chluss  eines  jeden  Capitels  werden  mehrere  Emen- 
dationen  zu  der  bezüglichen  Salvianschrift  mitgetheilt. 

Die  Abhandlung  wird  der  Kirchenväter-Commission  über- 
wiesen. 


Selbstverlag  der  kais.   Akademie  der  Wissenschaften   in   Wien. 


Druck  von  Adolf  Holzhausen  in  Wien, 

k.  k.  Hof-  iiml  Universitäts-Buchilrucker. 


Kaiserliche  Akiidemie  der  Wisseiisf hatten  in   Wien. 


Jahrg.  1880.  Nr.  XXVil. 


Sitzung  der  philosophisch-historischen  Classe  vom  9.  December. 


Die  Stiftsbibliothek  von  St.  Gallen  spricht  den  Dank  aus 
für  die  Zuwendung-  einiger  akademischer  Pnblicationen. 


Von  dem  w.  M.  Herrn  Professor  Dr.  Jäger  in  Innsbruck 
wird  der  erste  Band  seines  mit  Unterstützung  der  kais.  Aka- 
demie der  Wissenschaften  erschienenen  Werkes:  ,Geschichte 
der   landständischen  Verfassung  Tirols*  eingesendet. 


Das  c.  M.  Herr  Professor  Dr.  H.  Ritter  von  Zeissberg- 
legt  im  Manuscripte  den  ersten  druckfertigen  Band  der  Fort- 
setzung des  Vivenot'schen  Werkes:  , Quellen  zur  Geschichte 
der  Kaiserpolitik  Oesterreichs  während  der  französischen  Re- 
volutionskriege  1790 — 1801'  mit  einem  Promemoria  vor. 


Das  w.  M.  Herr  Hofrath  Dr.  C.  Ritter  von  Hof  1er  in 
Prag  übersendet  für  die  Sitzungsberichte  Nr.  4  der  , Abhand- 
lungen aus  dem  Gebiete  der  slavischen  Geschichte:  Die  Epochen 
der  slavischen  Geschichte  bis  zum  Jahre  1526'. 
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Die  vorgelegte  Abhandlung  ist.  wie  die  Vorrede  es  aus- 
spiicht,  ein  Seiteustück  zu  der  im  Jahre  1878  veröffentlichten 
Abhandlung:  ,Die  romanische  Welt  und  ihr  Verhältnis»  zu  den 
Ket'ormideen  des  Mittelalters';  wie  diese  ein  Versuch,  um  eine 
noch  nicht  beschrittene  Bahn  zu  erijffnen,  um  allmälig  zur 
Beantwortung  der  im  Interesse  der  Wissenschaft  so  wichtigen 
Frage  zu  gelangen,  nach  welchen  inneren  Gesetzen  die  slavische 
Nation  sich  ihre  Bahnen  schuf,  im  Gegensatze  oder  in  lieber- 
einstimm ung  mit  der  romanischen  oder  der  germanischen  Welt. 


Selbstverlag  der  kais.   Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien. 


Druck  von  Adolf  Holziiausen  in  Wien, 
k    k.  Hu!'-  imd  Univei-sität-iBucliciriu-Uui-. 


Kaiserliehe  Akademie  der  WisKensehsitteu  iu  Wien. 


Jahrs.  1880.  Nr.  XXVIII. 


Sitzung  der  philosophisch-historischen  Classe  vom  15.  December, 


Das  k.  k.  militär-geographische  Institut  theilt  im  Nacli- 
hang  zu  dei-  früheren  Anzeige  in  Betreff  des  j\Iittagszeichens 
mit,  dass  dasselbe  vom  15.  d.  M.  ab  auch  durch  ein  sichtbares 
Signal  gegeben  werde. 


Das  w.  M.  Herr  Sectionsrath  Fiedler  überreicht  zur 
Benützung  drei  Weisthümer  -  Urkunden  aus  dem  fürstlich 
Porcia'schen  Familien-Archive  zu  Spittal  a.  D. 


Das  w.  M.  Herr  Professor  Dr.  Büdinger  hält  einen 
Vortrag  über  eine  für  die  Sitzungsberichte  bestimmte  Abhand- 
lung, welche  den  Titel  führt:  Sidonius  Apollinaris,  eina 
universalhistorische  Studie. 

Die  Abhandlung  geht  von  Erörterung  der  Frage  aus,  wie 
weit  mit  dem  Jahre  476  n.  Chr.  eine  grosse  universalhistorische 
Epoche  anzunehmen  berechtigt  sei.  Sie  prüft  hierauf  die  Frage, 
wie  der  hervorragendste  literarische  Zeitgenosse  jenes  Wende- 
punktes über  denselben  empfunden  und  sich  geäussert  habe. 
Es  hat  sich  nun  bei  einer  neuen  Prüfung  von  Sidonius' 
Schriften  gezeigt,  dass  derselbe  nicht  nur  im  Laienstande  und 
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als  römischer  Stadtpräfect,  sondern  auch  nach  seiner  Erwähhins: 
zum  Bischof  von  Clermont  nur  in  der  Erhaltung:  des  römischen, 
wie  sehr  auch  gesunkenen  Reiches  das  Heil  gesehen  habe. 
Nach  der  Abtretung  des  Arvernerlandes  aber  und  seiner  eigenen 
Haft  in  einer  westgothischen  Feste  hat  er  sich  um  477  n.  Chr. 
in  die  neue  Gestaltung  der  Weltverhältnisse  gefügt  und  nur 
die  Beseitigung  des  Arianismus  als  Aufgabe  der  in  Unter- 
thänigkeit  gekommenen  Römer  aufgefasst. 


SelbstverlHfr  der  kaia.   Akademie  der  Wissensch.'iftcii    in   Wien. 


Druck  von  Adolf  Holzhaiisen  in  Wien, 

k.  k.   Hof-  iinil   UniverBitiits-Biiphdruckor. 
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